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Der 9ie
Italien und Rumänien

jfc Wie tzu Kriegsbeginn so schwankt auch heute noch Italiens
und Rumäniens Charakterbild in der Geschichte. An Bemühungen
des Dreiverbandes hat es nicht gefehlt, aber immer wieder er¬
klärten die verantwortlichen Regierungen, sich mit bewaff¬
neter Neutralität  zufrieden geben zu müssen. Sie hatten
einen schweren Stand . Rumäniens und Italiens Presse ist znm
größten Teile von Frankreich und England finanziert, weithin
erschallte darum ans ihnen die Aufforderung, dsie Wa f s en g e gen
Deutschland und Oesterreich  zu erheben. Volksaufläufe
und Demonstrationen blieben vollkommen zwecklos, die beiden
Staaten zogen es vor, das Pulver trocken zu halten.

In den letzten Tagen bekam der Dreiverband neue Hoff¬
nung. Ein rumänischer Abgeordneter Di am and y hatte sich
ncbch Paris gewandt, und dort in hohen Tönen Lobgesänge für
Frankreich, England und Rußland angestimmt. Er war der be-
scheidenen Meinung, daß Rumänien sich nur dem Dreiverbände
anschließen werde. Aber besagter Abgeordneter hat zu wenig
Rückhalt im rumänischen Volke, und seine Volksgenossen erklärten
ihm unzweideutig, daß sie für die gefährlichen Experimente nicht
zu haben seien. Und zu gleicher Zeit kam eine rumänische
Mission in Italien an,  die ebenfalls alles Heil in einem
Anschluß an Deutschlands Feinde erblickte und in diesem Sinne
Propaganda machte. Doch der rumänische Gesandte in Rom machte
den Herren einen dicken Strich durch die Rechnung. Er erklärte
kurz und bündig, es handle sich um eine private  Mission, der
nicht die geringste Bedeutung beizumessen sei. Das war eine
herbe Enttäuschung für den Dreiverband. Gr sah schon, wie
Italien und Rumänien verschiedene Jahrgänge zu den Waffen
einberiefen und wie das Losschlagen gegen Deutschland und Oester¬
reich nur mehr eine Frage weniger Stunden war. Aber strickte
Dementis Vonseiten Italiens und Rumäniens zerrissen alle Hoff¬
nung. Vorläufig muß man sich noch in Paris , London und
Petersburg etwas gedulden. Tie beiden Staaten haben keine
Lust, ihre Haut für den Dreiverband zu Markte zu tragen.

Zweifellos ist, daß Rumänien und Italien gewisse
Vereinbarungen  in loser Form getroffen haben. Ob sich
diese gegen Oesterrgiich und Deutschland richten, gewinnt immer
mehr an Unwahrscheinlichkeit. Viel näher liegt es, Abmachungen
über die Haltung bei Friedensverhandlungen anzunehmen. Ru¬
mänien weiß ja aus den letzten Balkankriegen, daß durch be¬
waffnete Neutralität häufig mehr zu erreichen ist, als durch Teil¬
nahme am Kriege. Und in Italien bricht sich immer mehr die
Anschauung Bahn, wie gefährlich ein Sieg des Dreiverbandes
ist. Italien kann nur dann im Rate der Völker groß und mächtig
dastehen, wenn seine Herrschaft im Mittelmeer nicht weiter be¬
einträchtigt wird. Das wäre aber der Fall, wenn England und
Frankreich in diesem gewaltigen Ringen triumphieren würden.
Es wäre höchst merkwürdig, wenn heute die italienische Regie
rung das Signal znm Kampfe gegen Deutschland geben würde.
Denn in der letzten Zeit hat sich ein e r h eb l i cher Umschwung
der Volks st immung  vollzogen . Häufig war man geradezu
erstaunt, wie energisch sich die Presse des ganzen Landes gegen den
Dreiverband aussprach. Eine Reihe radikaler Abgeordneter hat
eingesehen, daß bei Franzosen, Russen und Engländern nichts zu
holen ist. Sie sind offen von ihrer früheren Ueberzeugnng zurück
getreten und geben nunmehr der Meinung Ausdruck, daß es
ein höchlst gefährliches Experiment wäre, sE gegen die früheren
Verbündeten zu wenden. Diese Aenderung der Stimmung ist
zweifellos auf die strategische Lage im Osten und im Westen
zurückzuführen.

Es ist weiter anznnehmen, baß unsere Diplomatie seit Kriegs
beginn nicht untätig gewesen ist. Zweifellos sind mittlerweile
Abmachungen zwischen Italien und den Zentral
Mächten  erfolgt. Gewiß hat sich in dieser Zeit auch die gegnerische
Diplomatie bemüht, einen Erfolg zu erzielen. Aber englische
und französische Versprechungen finden nun einmal in der Welt
wenig Glauben. Dazu kommen die verschiedenartigen Forderungen
der Zcntralmächte und des Dreiverbandes. Deutschland und Oester¬
reich haben aller Wahrscheinlichkeit nach nur verhandelt, um
Italiens und Rumäniens Neutralität sicher zu stellen. Dem
Dreiverband jedoch war mit Neutralität nicht ge¬
dient,  er wollte bewaffnetes Eingreifen. Damit gab er seine eigene
Schwäche zu. Italien und Rumänien mußten immer mehr ein
sehen, daß sie durch die Neutralität viel sicherer und viel billiger
zur Erfüllung ihrer Wünsche kommen.

Vorläufig sind die Aussichten für den Dreiverband denkbar
schlecht. Die neuerlichen deutschen Erfolge auf dem westlichen
Kriegsschauplätze sind nicht gerade dazu angetan , seinen Wün
schen Nachdruck zu verleihen. Es ist nun einmal so, daß in
der Politik nicht das Gemüt , sondern der Verstand ent
scheidet.  Und der Verstand muß Italien und Rumänien sagen,
daß die Neutralität sicherlich ßum Erfolge führen wird, während
das Eingreifen zugunsten des Dreiverbandes ein gefährliches Wag
nis wäre. Nach den herrlichen Erfolgen der Deutschen an der
Aisne zeigt sich immer mehr die Ueherlegenheit der Zentral¬
mächte. Der harten Sprache der Waffen gegenüber müssen die
Ränke der Diplomatie verstummen.

5000 Tote —6200 Gefangene
GroßesHa « ptquartier,15.  Jan ., vorm. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Vor Westende zeigten sich gestern einige Torpedoboote

und kleinere Fahrzeuge, die sich der Küste bis auf etwa 14
Kilometer näherten.

Französische Angriffe beiderseits Notre Dame de Loretto
nordwestlich Arras wurden von unseren Truppen abgewie-
se u. Ein vor 8 Tagen bei Ecerie nördlich Arras dem Feind
entrissener, von Teilen einer Kompagnie besetzter Schützen¬
graben ging «ns gestern verloren. Die Kämpfe au dieser Stelle
sind heute wieder im Gauge.

Nördlich und nordöstlich Soisions ist das nördliche
Aisne -Ufer von Franzosen endgültig gesäubert

worden. Die Deutschen eroberten in ununterbrochenemAn¬
griffe die Orte Cuffise, Crouy, Bncy-le-Long, Missy und die
Gehöfte Bauxrot und Berrerie. Unsere Beute ans den drei¬
tägigen Kämpfen nördlich Soissous beläuft sich jetzt ans rnud

5208 Gefangene,
14 Geschütze, 6 Maschinengewehre

und mehrere Revolverkanoueu. Die Franzosen erlitten schrvere
Verluste.

4888 bis 5888 tote Franzosen
wnrden ans dem Kampffelde gefunden. Der Rückzug südltt
der Aisne lag unter Fener unserer schweren Batterien.

Wie sehr sich die Verhältnisse gegen frühere Kriege ver¬
schoben haben, zeigt ein Vergleich der hier besprochenen
Kämpfe, mit de« Ereignissen von 1878. Wenn auch die Bedeu¬
tung der Gefechte nördlich Soisions mit derjenige« der Schlacht
vom 18. August 1878 nicht zu vergleichen ist, so entspricht doch
die Breite des Kampffcides annähernd der von G ra v e 11 11e-
S t. Privat.  Die französischen Berlnste aber vom 12. bis
18. Januar 1918 übersteigen  aller Wahrscheinlichkeit nach
die der Franzosen vom 18. Angust 1878 um ein Beträchtliches.

Feindliche Angriffe nördlich Berdnn bei Consenvoyc
scheiterte«.

Mehrere Vorstöße gegen Stellungen bei Bailly südöstlich
St . Mihiel wnrden durch Gegenangriffe, nachdem sie stellen¬
weise bis in unsere vordersten Gräben geführt haben, unter
schweren Verlusten für den Feind zurnckgeschlageu. Im letz¬
ten Nachstoß eroberten unsere Truppen die feindlichen Stellun¬
gen, die aber nach Wiederansban unserer eigenen Stellungen
freiwillig und ohne Kampf während der Nacht wieder aufge¬
geben wurde». Ei» unbedeutender Angriff bei Mesnil , nörd¬
lich St . Diä, wurde von unseren Truppen abgewiesen.

Im Übrige» fanden in den Vogesen nur Artilleriekämpfe

Östlicher Kriegsschauplatz:
I « Ostpreußen und im nördlichen Polen keine Ver¬

änderung.
Die Angriffe in Polen westlich der Weichsel« achten lang¬

same Fortschritte.  Bei Eroberung eines Stützpunktes
nordöstlich Rawa blieben

588 Russen als Gefangene
in unseren Händen. 3 Maschinengewehre wnrden erobert.
Heftige russische Gegenangriffe wurden unter den schwersten
Verlusten für die Russen zurückgeschlagen.

Oberste Hcercsleitnng.
Der französische Bericht

P a r i s , 14. Jan . (Priv .-Tel. Indirekt . Ctr . Frkst.) Die
Kriegsberichte vom Donnerstag lauten : ^ r

Um 8 Uhr 30 nachmittags : InBelgren  war der Nebel
dem Artilleriefeuer hinderlich; die Kanonade um Nieuport
herum war trotzdem ziemlich heftig. Belgische Detachements
sprengten im Norden von Stuyvekenskerke einen Hof in die
Luft, der dem Feinde als Munitionsdepot diente . Zwischen
der Lys und der Oise, in der Gegend von Lens , zerstreute
unsere Artillerie fetndliche Schanzenarbeiter im Borgeländc
von Angres und bombardierte wirksam die Schutzwchren und
Schützengräben im Südosten der Kapelle von Notre Dame
de Lorette. (Diese Kapelle liegt auf der Höhe 165 zwischen
Air Roulette und Ablain St . Nazaire . D. Red.) Im Norden
von S o i s so n s heftige Kämpfe. Den ganzen Tag über war
die Aktion lokalisiert auf ein Gelände , das zwei nordöstlich und
nordwestlich von Crouy gelegene Kuppen umfaßte , wovon wir
nur die ersten Abhänge hielten.  Auf der Linken
machte unser Gegenangriff leichte Fortschritte , ohne indessen
einen merklichen Vorteil verzeichnen zu können. Im Zentrum
behaupteten wir unsere Stellungen um das Dorf Crouy herum
trotz wiederholten Anstrengungen des Feindes , im Osten je¬
doch, vor Vreguy , mußten wir zurückweichen. Das Anwachsen
der Aisne hat bereits mehrere Brücken und Passerellen, die
wir geschlagen hatten , weggcschwemmt, wodurch die Ber Hi n¬
du n g e n unserer Truppen unsicher  gemacht wurden.
Unter diesen Bedingungen setzten wir uns im Süden des
Flusses fest, in dem zwischen Crouy und Missy gelegenen Teil
mit dem Brückenkopf auf dem Nordufer.

Auf dem Rest der Front der Aisne , rechtes und linkes
Ufer, einfache Kanonade . In der Champagne war die Gegend
von Perthes andauernd der Schauplatz von lokalen Aktionen
um den Besitz deutscher Schützengräben der 2. und 3. Linie . Im
Norden von Bcausöjour sprengten wir Minenkammern in die
Luft, um die Arbeit des Feindes zu hindern . Dieser, der sich

angegriffen glaubte , besetzte seine Schützengräben, auf die wir
ein heftiges Artillerie - und Jnfantertefeuer eröffnet haben.
Nichts zu melden auf dem Rest der Front.

Um 11 Uhr abcndö: In der letzten Nacht gelang es unse¬
ren Truppen durch eiucn Handstreich, die von den Deutschen
nordwestlich von Fouquescourt , im Norden von Roye kürzlich
errichteten Schützengräben zu zerstören. Die feindlichen An¬
griffe in der Gegend von Soissons sind gehemmt. Wie m dem
Bericht heute Nachmittag gesagt wurde , hat das Anwachsen der
AiSne, indem es mehrere Brücken oder Passerellen zerstörte,
die Verbindungen unserer in den ersten Abhmrgen des Flus¬
ses operierenden Truppen sehr unsicher gemacht und hinderte
uns , ihnen Verstärkungen zu senden. Dieses war die wesent¬
liche Ursache des

Rückzuges
unserer Truppen, die unter schwierigen Bedingungen kämpf¬
te« . Genötigt iusolge Einsturzes einer Brücke,

einige Kanonen znrückznlasse«,
haben wir sie unbrauchbar gemacht. Die

Deutschen machten Gefangene,
besonders Verwundete , die bei der Rückzugsbewegung nicht
alle mitgenommen werden konnten. Unsererseits machten wir
eine bedeutende Zahl nichtverwnndeter Gefangener , (?) welche
Bataillonen von sieben verschiedenen Regimentern angehören.
Alles in allem handelt es sich um einen Teilerfolg unseres
Gegners , der jedoch keinen Einfluß haben dürfte auf die Ge¬
samtheit der Operationen . In der Tat befindet sich der Feind
infolge der durch das Steigen der Aisne,auch für ihn ent¬
standenen Hindernisse und infolge der Maßnahmen , die wir
getroffen haben, in der Unmöglichkeit, südlich des Flusses die¬
sen Erfolg auszunützen , der nur einen rein lokalen Charakter
hat. Auf dem Reste der Front wurde nichts gemeldet.

Das Urteil des Auslandes
Ro tte rd am , 15. Jan . (Ctr. Bln.) Die holländischen Zei-

dnngen lassen sich melden, daß bei Reims  und östlich von
Soissons  die französische Schlachtfront ernstlich  von einem
Durchbruch der Deutschen bedroht  wird . Die deutsche
Artilleriestellung bei Reims isst seit wenigen Tagen dicht an die
Stadt herangerückt.

Genf,  15 . Jan . (Ctr. Bln .) Die Stellung des Generals
Monnourh  gilt wegen seines Mißgeschicks bei Soissons als
erschüttert. Die Jofsre 'sche Note beurteilt die Niederlage der
dortigen Elite truppen  überaus milde. Aber die Militär¬
kritiker betrachten den beiden Gegnern gleich hinderlichen Austritt
des Aisncflusses als eine unzureichende Erklärung für die
mangelhafte Aufstellung  der französischen schweren Ge¬
schütze und eine allgemeine Z er splitt  eru ng  der Mounoury-
schen Ctrcitkräfte. Ob diese sich in ihrer gestern abend bezogenen
Notstellung  zwischen Crouy und Messy halten können, bleibt
abzuwarten, davon hängt ab, ob das in der Jofsre 'schen Note
optimistisch als deutscher Teilerfolg bezeichnte Ergebnis der zwei¬
tägigen Kämpfe ernstere  Folgen zeitigen könnte.

Der französische Lügcnfeldzug
Berlin,  15. Jan . (M. B. Amtlich.) Das „Journal Officiel"

verbreitet einen amtlichen  französischen Bericht über deutsche
ra ns am kei ten.  Der Bericht bildet den Gipfel  in dem

Lügenfeldzuge, der seit Kriegsheginn gegen Deutschland geführt
wird. Er strotzt von den unerhörtesten Greuelgeschichten. Die
lediglich von Franzosen behaupteten Fälle werden als bewiesen
dargestellt, ohne daß irgend eine Möglichkeit bestände, sie un¬
parteiisch zu untersuchen.

Das deutsche Heer steht zu hoch , als daß es von diesem
Schmutz erreicht werden könnte. Es nimmt aber davon Kenntnis,
zu welch vergifteten Waffen ohnmächtigerHaß  einen Gegner
getrieben hat, der einst für ritterlich galt.

Ei« französisches Unterseeboot zum Sinken gebracht
K o n sta n t i u o p 11 ,15 . Jan . (W. B. Nichtamtlich.) Das

Große Hauptquartier teilt mit: Das französischeUnter-
se eb oo t „S n ph i r" versuchte, sich dem Eingang der Dar«
d an eilen  st ratze  zu näher« , wurde aber sofort durch
unsere Art illerie znm Sinkengebracht.  Ein Teil
der Besatzung kouute gerettet werden.

Eine russische„Umgruppierung"
Petersburg , 14 . Jan . (Ctr. Frkst.) Der Stab der

Kaukasus - Armee  teilt mit: Um der falschen Ausfasiung
über unsere Operationen in A sh erb eidsch an  in den letz¬
ten Tagen cntgegenZutreteu, hält der Stab der Kankasus-
Armee es für uotweudig, zu erklären, daß infolge Eröffnung
der entscheidenden Aktion in der hauptsächlichste» Gegend die¬
ses Kriegsschauplatzes eine gewisse Umgruppierung
unserer S t reit kr äste  natürlicherweise sich anfdrängte.
Indem wir dem Folge gaben, fügte» wir in Asherbeid-
schan  eine Konzentration unserer Truppen an bestimmten
Stelle » aus , was die R än m « n g mehrerer vorher besetzter
Punkte notwendig »rächte. Diese Umgruppierungfand nicht
statt unter den, Druck des Feindes , sondern als die Folge der
festgesetzten Pläne . Während dieser Operationen ereignete sich
keine Wichtige Aktion anßer einem Treffen, das sich zu unsere»
Gunsten wendete, bei Miandoab. Auf diese Weise haben wir
Ashcrbcidschan nicht geräurnt, sondern wir haben nur eine
Dislokation  vorgeuommen , welche den «euen Konjunk»
tureu mehr entspricht.
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Kriegsschauplatz
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Der österreichische Tagesbericht
Wien,  15 . Jan . (W. B- Nichtamtlich.) Amtlich wird verlaut-

bart : 15. Januar . Während an der Front in Nu ssis ch-Polen
Aur stellenweise Geschütz- und Masühiriengewehrseuer einsetzte, war
'gestern arn Dnnajec heftigerer Geschütz kainpf  im Gange.
Besonders unsere schwere  Artillerie wirkte gut ; sie schoß ein
g^ res Magazin des Gegners in Brand und brachte nach einigen
Schüssen eine seit mehreren Tagen gut Plazierte feindliche schwere

< Batterie jutn Schweigen.
. In den Karpathen  herrscht Ruhe.  Zunehmender Frost

Leeinflust die Gefechtstätigkeit. .
Bom Wodka zur Möbelpolitur

Kopenhagen,  15 . Jan . Nach einer halbamtlichen
russischen Meldung  haben trotz des Braunttueinverbots fest-
gestellte zahlreiche Fälle öffentlicher Trunkenheit  in den
Straßen Petersburgs,  verursacht durch das Trinken von
M ob e lv olit ur / den Petersburger Stcrdtkornmcrndanten zu dem
Vorschlag an den Medizinalrat veranlaßt, daß, Möbelpolitur nur
verkauft werden dürfe, wenn sie eine derartige Beimischung er-
Za»e. daß ihre Verwendung als Getränk ausgeschlossen sei. Der
Medizinalrat hält diese Frage zwar für sehr wichtig, bedauerte
aber. daß. die gegenwärtige russische Gesetzgebung zur Durch¬
führung dieses Vorschlages keine Handhabe biete. Tie Angelegen¬
heit soll an den Handelsminister zur weiteren Bearbeitung ge¬testet werden.

Gefährliche Freunde
..  Wiederholt wurde auf die Gefahren aufnierksam gemacht,
vre mt lillzu sorgloser Verkehr mit dem Feind von Schützen-
Lvaoen zu. Schützengrabenmit sich bringen kann. Man .wird

ermnern , daß inzwischen ein strenges Verbot an unsere
puppen ergangen rst, in dem eine Uebertretung unter Strafe
ßestellt wird. Dm, Franzosen haben neuerdings den gleichen Be-
IZhl krhilten Wie begründet dieses Verbot und seine strenge

xj}> forgertber Vorfall, den ein Hauptmann
der „Frkt Ztg erzählt, bewerfen. Me Zuschrift lautet:

„Unsere Leute sind leider viel zu gutmütig und trauen so-
fort dem hinterlistigen Franzofen, wenn dieser nur etwas weh-
lechig tut, aus angeblichem Hunger um Brot bittet usw. So
wars auch hier in der Nahe. Eines Morgens karren die Fran-

kerner ahnte was Böses, Plötzlich gabs einen ge-
waltiger Krach — die Franzosen hatten einen Teil des Grabens,
M dem s.re anscheinend so freundlich verkehrten, durch unter-

Mrnen rn die Luft gesprengt! Bei ihren Bitten um Brot
Täbak hatten sie den Graben ausgekundschnftetund die

Entfernung genau abgcschrrtten, um danach die notwendige Länge
chres unterirdischen Ganges zu berechnen. — Gin Gutes hat
Ä ^ s" 0U£ 9r a\ er  doch , gehabt, jeder Verkehr unterbleibt,& nJ f.em  kann. i,t geht auch dem Dümmsten
itar geworden. Vielleicht brrngen Sie auch mal diese Erfahrungen

Rettung, immerhin möglich, daß andere Teile der
Schützenlinie srch daraus erne Lehre ziehen, eye sie in die Luftfliegen durch eigene Gutmütigkeit!" '

Eiu ue»er „gemeinsamer Kriegsplan" nnserer Feinde
er  französische General Pan in Warschau angekommen

»gemeinsamen Kriegsplan mit den Russen auszn-
?5̂ ken , ist für dre Lage unserer Feinde bezeichnend. Deutsch--

k.an,pft gegen dre drei mächtigsten Staaten Europas, die
rnr ersten rlniturm natürlich nicht über den Haufen aeworfen
tmrden ,konnten. Ern schweres Ringen setzte ein. Die militäri-
schen Führer unserer Femde behalten natürliche ihre wahren Mei-
vawn ^ ^ kwid der Dinge zurück, trotzdem aber "ver¬raten sie durch ihre Maßnahmen, aus denen man rücksckstieüend
sie ^ abe/ " " "' toeIdÖie  Hoffnungen oder vielmehr Befürchtungen

sich jetzt vor allen Dingen fragen, was das
bedmiten soll, daß Frankreich und England mit" Rußland m- '
\ieZZ Sr ''^ ,f mfT en  Kriegsplaw' ersinnen wollen HabeneJ nicht nach einem gemeinsamen Plane gearbeitet^

ia *£ uJ kautet bejahend. Schon in den ersten Wochen
h«t Rußland nach, dem mit Frankreich und England verabredeten
Plane Hals über Kopf den Vormarsch nach Berlin erzwinaen
wollen. In den Wochen Dam 23. August bis 10  Sevtember ^—
££5??.üf; nt9  kür den Krieg sowie für ganz Deutschland die

lchksforsäm ng gebührend würdigen wird — ist mit dem
.Hlndenburgs tti den Krieg dieser gemeinsame Vlan un-

^rer Feinde zerschmettert worden. Nirn rückte die russische Hanvt-
wucht gegen Schlesien und Posen vor . Auch dabei leitete aNeUnternehmungen unserer Feinde ein 'gemeinsamer Krlpa3>ir->n
Damit Teutsä'land nicht mit Hilfe seiner AnLen Sden

Listen , bald den rm Osten abwehren rönnte wurde

dritte

Engländer Mit erfrorenen Gliedmaßen« nd zerrütteten Nerve»
Kopenhagen  12 . Jan . Der Frost und die Kälte fordern

an der Front ebensoviel Opfer wie die deutschenG schütze OM' iere
erzählten, daß augenblicklich über 1500 englisch Soldaenw
Boulogne und llnigegeiid liegen, die alle an erfrorenen Füßen
leiden lieber tausend von ihnen mußten ein oder beide Beine
amputiert verdm und besonders fällt ins Gewicht daß bei welen
verwundeten Soldaten, cm vollständiger NervenzilsamweibruchleDen Versuch zur Heilung zunichte macht. ^ ' enoruch.

Langsames Vordringen gegen Warscha»
SBi eit»  12. Jan . Der auf den östlichen deutschen Krieas-

schauplatẑ ntsandte Berichterstatter des „Az Eft" berichtet unter
Der gigantische Kampf hält am Rawka-Flusse an. Tie sich

gegen Warschau zuruckziehenden Russen haben sich hier in der
Kamumkazone in starken Befestigungen aufgestellt und es wird
sert ^agen eure der heftigsten der stehenden Schlachten geschlagen
^pk 'N6 °n»en Krieg, rm Westen wie im Osten, dm eigenartigengemeiuscliastlrchen Charakter verleiht. ^

Me Russen liegen in nacheinander gegrabenen Schützen-
'grkben, geradeso wre auch dre Deutschen, indes die Batterien
,mrt graß icheni Feuerhch  bemühen , einander zup, Schweigen zu
' J ^ ?? krchen Schützengraben zu leeren. Ein riesen-
,ba, -Irtillerieduell , eine Mnurtionswette : welche Artillerie ist
w ! S L '» ÜSW «-~ i d°.°>

Truppen lag er aufdeni Marsche  " •utw.

°UÄ hüben uitb drüben die Reihe an einen Bajonettangriff. Hch

flSe\ E'fÄÄ ? f tätige Feuer die russischen Schützen-
Bajonett zum S ?urm̂ ^ hen dre Deutscheu mit gefälltem

kehr langsam, sehr systematisch) sehr vor-
Hier vor unserp̂ Â ^ moderne Krreg ist wahrhaftig wunderbar,
wir l ! Ä etti tttflenW,Xl{et  bte  gigantische Schlacht. And wenn
wi! anl Sa ^ Se ba* offene  Schlachtfeld gehen, sehen
SSÄÄrfiS 1 S legend , in der Ferne eine Kapelle,
batintZ  L e™ DEzont einen kleinen Wald und
dahinter unbedeutende Hügel. Wir nehmen unseren Feldstecher

uns schwarze Limen auf. Das sind die Schützengräben
schossê^ rOrntinir/- ^ r&̂lere  m bte  verschiedenen Stimmen der Ge-scychse, Schrapnells platzen, Granaten schlagen ein. Dörfer brennen
S ^ " ^ sbrochen dröhnen die Kanonen. Nirgends ist ein Mensch
e?r und bet=Tragöde und unsichtbar, die Bühne ist

„i . ' l öng tit es, was so mystnsch, fast unangenehm in diesem
Modernen Kriege rst. Man hört Stimmen, wilden Lärm, und
dann tuSiÄr? 1' ütan '.Eb nicht, von wem. Nachts dringen
um Schatten vorwärts . Dre Angreifer stürmen voraus',
wilden^ Schützengraben zu räumen und nach den
zu fcntmen tCnT̂ren9Un8ETt ber  ^ a9E ein*9e  Kilometer vorwärts
< . geHen zur Truppe hinaus,̂ wo jetzt der Kamps am
heftigsten pt. Me Landstraße wird überall ausgebessert und -iwar
von russischen Kriegsgefangenen. Ein, zwei deut che »arststû m-
etHSetff Bewachung einer ganzen gefa'ngenm Truppe'
to ÄliiS rf beben ihre Schaufeln vor unserem durch
alutwS ^ a^ J ld>  vorwartsbewegeuden Automobil hoch. Sie

L ? lM , ht’ 1rf 9E C, rEttr lin  sittlich gut genährte Sol-oaren, pinge und alte : ihr Aeußeres- rst überhaupt nicht elend
.̂angs der Straße führt das Telephon. Wir qelanaen an
größeren Platz, eine Fahne mit dem Roten Kreuz sagt uns

daß wrr auf dem Verbandsplatz sind. Hier kreuzt eine schmälere
M Znem̂ stwneu^^ "Nb führt zum Sitz des HiauptkommandoA,kleinen Bauernhaus . Der Generalstabschefempfängt
RNttH Haus eine große Ebene, hinter demselben der

''nd dahinter der Feind. Zu unserer Linken eine kleine
^i rliru 1 Generalstabschef erzählt uns, daß vor einigen Tagen
eine russische Granate neben der Kapelle einschlug einen Stabs¬
offizier einige Telegraphisten und Chauffeure tötete MchV von
der großen Landstraße steht in der Mitte eines Dorfes dw Kirche
hrtftÜnin{® einflr eJrti0 auf'9 ^ Drtt  glommen wurde, in dem Glauben'
f,pr DEllenebcobachtungsstatton sich dort befinde. Bis¬
her hat noch kerne ernzrge Granate in den Turm eingeschlagen

^ur schonen Sonnenschein spielt sich der Kampf vor uns ab
hefTrff steigen nach den feindlichen Granaten von
GebändP iElnrge fallen bis auf dreihundert Meter vom

r bes .Kommandos entfernt. In der Luft explodieren
barÄp ^ ' mm̂ ^ kunden sind noch weiße Rauchwolken sicht¬bar wre ern Abschied winkendes weißes Tuch. Mcht weit von hier
mockpT ^ U'̂ . d^ . Wirkung der deutschen Granaten , ihre Rauch-
wolke pst betracht kr ch heller, wie die der Russen. In der Ferne
IT * Z  Brand ^ ^ °rf 6rennt‘ Unfete«Erie
rnn, ,® c.r sunge Generalstabschef erklärt kurz die Situation: er
sagt uns . welche Truppen getzt am Kampfe beteiligt sind, was
SS 'S * tfV ®ÖTm  besichtigen wir die Lokalitäten des
Oberkommandos. Vier ärmliche kleine Zimmer, die Wohnung
von Bauern, dre sich jetzt im Hofe eine Wohnung gruben und
den ganzen Tag hindurch dort sitzen, wortlos, kauernd und gleich-
sthend ^ 6un en 2eben unb  Treiben des Oberkommandos zu-

In jedem Zimmer acht bis zehn Stabsoffiziere. Sie schlafen
°us fftroh nnr der kommandierende General erhielt ein Zimmer
für sich. Alles ist knapp, sogar das Trinkwasser. Es wirkte merk-
wurhig auf mich, als mein Begleiter, ein bekannter Fürst, er¬
klärte: Hier am Kuchenfeuer machen wir unser tägliches Wasser-
guantum warm. Das ganze ist nicht viel. Schauen Sie dort
die Kanne neben dem Herd, darin ist unser Wasser für einen Tan
ra;uw emS* iRutn und Wasser: und der Grog ist fertig. ,EinGöttertrank kann es nrcht genannt werden.
. ^ *üter hatte ich das Glück, dem konrmandierenden General

AU ■ tötrbtn „„ (Sr  iK eine äußerst liebenswürdige, mili-
raĈ eiJturiS. Stfö ich benierkte, daß ich Ungar sei, äußerte

Motorbchtewer/ verkennend über unsere Tvuippen und lobte unsere
Der General äußerte sich hierauf auch über die Lage. Ich

rairil l ctne  Po ^te nicht in vollem Umfange mitteilen, ihr In¬halt ist ungefähr der folgende:
r , s ?®ic  ^ ffert  bekommen beständig neue Verstärkungen, doch
sind sie nach amer Zert immer wieder gezwunaen, ihren Rück¬
zug fortzusetzen. Während ihres langsamen Rückzuges stellen sie
U~? li1 ff  Teil rm Voraus vorbereiteten Positionen auf, was
ihre Versolgung ziemlich erschwert. Wenn sie uns auch numerisch

t^ '-r9et?tIIncn bte  deutschen Truppen doch immer die Ober¬
hand. Nach einem halbstündigen Gespräch verabschiedete sich der
General. Er ging seine Batterien besuchen. Sein grauer Mantel

Winde. Er durchschreitet zu Fuß die Ebene. Lange
blickte ich ihm nach. Ein älterer Herr in grauem Offiziersmantel
der mit der Reitgerte in der Hand auf der Wiese spaziert. Wie
sehr unterscheidet sich dieses Bild von den alten Kwiegsbildern
aug denen der Kommandant auf stolzem Schimmel dahergaloppiert'umgeben von emem blendenden Stabe. ^merr,

moderne Krieg ist wahrlich weniger dekorativ, weniaer
mak rif# als die alte Kriegführung. Die 5>eldenposen

und doch ist das Ganze ein grandioses, ergreifendes
ll  f teler  kommandierende General, der bei hellichtem

Tag aur der Wiese spaziert, die von Granaten bespritzt wird.
Eine Berichtigung - es Grafen Witte

Kopenhagen.  15 . Jan . (W. B. Nicktamtlickl
Witte  hat in der „Rjetsch" folgende Berichtigung wegen seines
angegriffenen Urteils über England erscheinen la sen ^
ttu- ° btt - n , dttd im Kriege ° , l - L- sder ö «!. r
reLÄ r i "ersthiedenen Lage ein Land mehr oder wemaer'
England leide nach seiner wirtschaftlichen und geographischen La7e
weniger  als dre anderen Länder. Das bedeute aber durckona

Bedeutung «ngiguds nls RußlÄ

Die i« »ere Linie
in  . b̂ sogenannten„inneren Linie", die

exne  außerordentliche Rolle spielt, gibt
^E '̂ keutnant z. D. Baron v. Ardenne im „Türmer" (Heraus-

^ Grotthutz,; Vertag von Greiner L Pfeiffer,Stuttgart ) eme auch dem Laien verständliche Auskunft: Vor
wenig Monatm noch stand der Begriff „Positionskrieg" höchstens

Lehrbüchern, heute lebt er 'in taffer Munde;
oas glenhe ist mit vielen anderen Begriffen der Falk die der der¬
zeitige Weltkrieg den breiten Massen des Volkes zugeführt hat—
iiĥ r f ? ,! I r !?Tt bem  Begriff der „inneren Linien". Daß
herrschen anffare  Vorstellungen bei  vielen
sfw w/np ' um -̂ ? bl als sicher angenommen werden. Es lohnt
d§ KpÄfrnrSrtS- 1**** * X\ # P?L* U beseitigen mit folgen»oer kurzer Betrachtung. n.{ie militärischen inneren Linien nennt
nmsckck,>5 einer konzentrierten Armee gegen einenSÄ cn  Gegner auf kürzerem Wege, als es dessen einzelne
Heeresteile vemnogen, vorzugehen und diese in ihrer Vereinzelungs
bon^ ihlr ^ rlll ^ gegenseitig Hilfe leisten können. Es ist
cückSwi ^ ' b-?^ Entfernungen und Marschleistungen be¬
rücksichtigt werden müssen, um den Borteit der „inneren Linien"
auszunutzcn. Ist der Kämpfer in der Mitte zu nahe von seinen
Feinden umspannt, so schlügt der Vorteil der inneren Linien in
sem Gegenteil um Es tritt dann die taktische Umfassung ein und
damit oft der Untergang, die Vernichtung. Die umkreisenden
bn$ XlfrirJnü'^ eitr a boeiter Entfernung gehalten werdendaß ihre einzelnen Teste vereinzelt zu erreiche:i sind daß man
mit pinem Gegner gründlich abrechncn kann, che man sich auf
kann" ba§  gleiche Schicksal zu bereiten. Manrann oas Beispiel von dem gehetzten Löwen berbetiieben her
««J. aetoaßtgem Prankenschlag erst einen, dann den andern derverfolgenden Hunde tötet. Klar ist es ohne weiteres daß ru

. einer energischen .Kriegführung ans den „inneren Linien" em
vestraumS ^ N̂ ^ ^ von Entschlußkraft, klarem Blick, Selbsst?/-stvauen und Vertrauen zu den Truppen, Mut und Charaktcr-
N ^ keit gehören. Diese Eigenschaften — nicht vereinzelt, son-oern ftnb nur den öt ofiert ?̂ eldderben ptaptt
rnteressantesten Beispiele von entscheidenden Kämpfen auf der

l£b bvber von den Koryphäen der Heeres-
^kung gegeben worden, von,Friedrich dem Großen, Napoleon I,
Moltke und neuerdings von der obersten Heeresleitung der deut¬
schen und österrerchisch-ungarischen Armeen im jetzigen Weltkriege.

m̂ viedrich der Große, Napoleon waren bei ihren entsvrechen-
den Bewegungen ganz. Moltke fast ausschließlich auf  die Marsch-
angewKen - StTeWaP MK -°lso auf die Tüchtigkeit der Beinefffsrnrlr ” , . ver fetzige Weltkrieg hat em neues, epochemacken-
^ rk̂ OMvntm dwie Art der Kriegführung hineingetraaen iiäw-
lich.diS schnelle, dre größten Entfernnngsschwierigkeiten beseitigende
Beförderung großer Truppenmassen vermittelst der Eisenbuhnen
, -oahre 1870 standen der deutschen Armee rnm Trunnps-
tvansport nach der Westgrenze 10 oder IG/2  durchgehende K w

Verfügung. Ein Blick auf 'die schlichteste Ei em
bvbnkarte der Jetztzeit genügt, um darzutun, daß — um Truppen
äu  befördern — von der Maas bis zur Weichsel mickliw sn
Linien der oberen Heeresleitung zur Verfügung stehen Das lü
"n .g-waltrges Machtmittel und ist bisher ebenso' ausgiebig tvebenutzt worden. Unterstützt wird es noch dnöni'ck,

Hvuptlmien Staatseibentum ' sind, daß also in ihrem Pc-tmeb nur em Wille herrscht und — um sie aussckstiekltw
fe! m/+erelfe  verwenden zu können ^ der Pwvutverkeh? eiw
^ .schrankt oder ganz ausgeschaltet werden kann. In Frankreich
7 , ^ ^ L bsei große Privat -Eisenbahngesellschaften unter einen 5? istZZbiacht werden. Ein kriegsftarkes Armeekorps bedarf zu ,'einer
Beförderung etwa 90 volle Eisenbahnzüge Die T̂obr-elt
tS \?  W » w »utÄTgfb ^ St fSefftt bnis;«8ecrr>" kfvv, daß unsere Heereskräfte sich verdoppeln durch
lieben da bi nun ^ s0hne allzu große Schwierigkeit nach Be^-̂ ven dahin und dorthin werfen zu können. Napoleon hat sich be¬
kanntlich dahm ausgesprochen, daß im Kriege nicht die absokiiw
numeriiche Ueberlegenheitden Sieg verbürgt sondern das 0ie-
pfn b^ .entscheidenden Punkte mehr Menschen und Kanoneneinfctzen zu könneii als der Gegner. Wie iefir hip fipirffnip
0 fterreidnsch -mngarische Heeresleitung dies Geschick bewiesen haben

^Zvr selbst dw durstigen Zeitungsnachrichten, denen
«pIa  ö " drmgen erlaubt war, haben erkennen lassen daß

Avnzer Armeeabteilungen so unvermerkt' und
schnell inl) vollziehen konnte, daß selbst die von den Truvnp»
Lugen durchquerten Landesteilen davon kaum etwas merkten.

Kleine politische Nachrichten
Die Darlehnskassenscheine

Berlin,  14 . Jan . In Wiederholung früherer Mitteilungen
wird fetzt zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß am 31. De¬
zember 1914 an Darlehnskassenscheinen 1317 000 000 Mark ausge¬
geben waren. Davon befanden sich 445 832000 Mark im freien'öCVtCljV.

Wir „Barbaren"
fflüneben  schreibt man der „Köln. Bolkszta"' Mer

be'chafttgt finden. Wenn auch gewiß nur auf Grund besonderer
SÄ ff  ÄS Äf .Ä

I.-I. owrligen Gelehrten — von unantastbarer Vaterlandsliebe>_
^^ § v̂fvu Ueberzeugung willen außer Landes aetouiund wm„deutschen „Barbaren" fim Zu*

Echt französisch

i 'JÄ Urtta| a?t'SBÄ" Ubfe Ä » B

-ft

ln 8prf b Zufolge der vielfach herrschenden No
n den Bereinigten Staaten beschloß Roosevelt. in den bauvtsäst

lichsten stadten zugunsten der Arbeitslosen Vorträge zu halten
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Auszug aus der amtl . Verlustliste
Nr . 125

Füsilier-Regiment Nr. 80, Wiesbaden n. Bad Homburgv. d. H.
Troyon am 26. 9., Rvye am 1. 10., Andechy vom 13.—15. 12.

, und andere Gefechte vom 18.—25. 12. 14.
2. Bataillon.

5. Kompagnie.
> ' Unteroffizier d. Res. Josef Staudt (Niederselters ) tot . —

Res. Emil Kaltivasser (Seitzenhahn ) durch Unglücksfall schwer ver¬
letzt. — Gefr . Adam Schenk (Geisenheim a. Rh.) lvw.

6. Kompagnie.
Res. Karl May (Biebrich a . Rh.) tot . — Füs . Eugen Vetter

(Friedrichsdorf b. Homburg v. d. H.) tot . — Füs . Georg Karl
(Wiesbaden)  lvw . — Ms . Paul Wilh . Schmies (Amöneburg
h. Biebrich) lvw.

8. Kompagnie.
Gefr . Bernhard Kunz (Niedergladbach) tot . — Gefr. Adolf

Werner (Esch i. T .) tot . — Res. Heinr . Scheuer (Steinebach ) tot . —
Res. Christ . Weber (Laufenselden ) tot . — Füs. Wilh . Müller (Weil-
burg a. d. L.) lvw.

Berichtigung früherer Berlnstltste« .
Gefr . d. Res. Georg Binstadt (Geisenheim a. Rh.) bisher ver¬

wundet , ist gestorben. — Gefr . Karl Hoffarth (Bad Ems) bisher
schwert erwundet , ist in französischer Gefangenschaft gestorben. —
Gefr. Heinr . Keiper (Friedrichssegen ) bisher schwerverwundet , rst
gestorben. — Gefr. Friede . August Ott 2r (Bermbach) bisher ver¬
mißt . ist tot.
Res.-J » fa« terie-Regiment Nr . 80, Wiesbaden, Oberlahnstein,

Höchst
Ville -sur-Tourbe am 15. 12. u . andere Gefechte v. 26.—30. 12. 14.

Wehrmann Joh . Hernes (Geisenheim a. Rh .) lvw. — Ers.-
Res. Josef Guckelsberger (Ellar ) lvw.

4. Kompagnie.
Unteroffizier d. L. Wilh. Breßler (Miehlen ) lvw . — Ers .-Res.

Peter Roth (Oberbrechen) schwv. — Res. Friedr . Schneider (Frank¬
furt a . M.) schwv. — Res. Fritz Menges (St . Goarshausen ) lvw. —
Res. Karl Schmidt (Dornberg ) lvw. — Wehrmann Karl Schmidt 5r
(Kiedrich i . Rhg.) tot . — Wehrmann Max Strauß (Miehlen ) tot.
— Wehrmann Wilh. Henrich (Riedelbach) tot . — Wehrmann Joh.
Charisse (Winkel i. Rhg.) lvw.

Berichtigung früherer Berlustliste«.
1. Bataillon.

1. Kompagnie.
1 Mehrmann Karl Altenhofen (Kaltenholzhausen ) bisher ver¬

mißt , verwundet . — Res. Peter Birkelbach (Frücht ) bisher ver¬
maßt, verwundet . — Wehrmann Georg Gorgns (Dahlheim ) bisher
vermißt , verwundet . — Wehrmann Adolf Ger harz 4r (Arzbach)
bisher vermißt , verwundet . — Wehrmann Hein (Hilgert ) bisher
vernlißt , verwundet . — Wehrmann Eckel (Dachsenhausen) bisher
vermißt , verwundet . — Wehrmann Müller (Casdorf ) bisher ver¬
mißt , ist gestorben.

3. Kompagnie.
Wehrmann Otto Andree (Selters ) bisher vermißt , verwundet.

— Wehrmann Fr . Werner Bieber (Limburg a . d. L.) bisher ver¬
mißt, verwundet.

4. Kompagnie.
Res. Adolf Güll Ir (Langenscheid) bisher vermißt , befindet sich

im Lazarett . — Wehrmann Philipp Back (Rettert ) bisher vermißt,
verwundet.

2. Bataillon.
8. Kompagnie.

Gefr . August Catta (Wiesbaden)  bisher vermitzr, tst
im Lazarett . — Gefr . Andreas Grebert (Eltville a . Rh.) bisher
vermißt , verwundet . — Res. Joh . Adam (Oestrich a . Rh.) bisher
vermißt , verwundet . — Res. Wilh. Strahl (Hochheim a. ffi:) bisher
vermißt , ist gestorben.

6. Kompagnie.
Gefr . d. Res. Wilhelm Aporta (Diedenbergen ) bisher ver¬

mißt , ist im Lazarett . — Res. Johann Brasser (Aulhausen ) bisher
vermißt , ist im Lazarett . — Res. Georg Glock (Wiesbaden)
bisher verwundet , ist gestorben. — Res. Jakob Metz (Kemel) bisher
verwundet , ist gestorben.

7. Kompagnie.
Wehrmann Adolf Döring (Bleidenstadt) bisher vermißt , ver¬

wundet . — Wehrmann Kurt Füll (Biebrich a. Rh .) bisher vermißt,
verwundet . — Res. Paul Fröhlich (Biebrich a. Rh .) bisher ver¬
mißt , verwundet . — Res. August Fraund (Bierstadt ) bisher ver¬
mißt , verwundet . — Wehrmann Heinr . Hachenberger (Biebrich a.
Rh.) bisher vermißt , ist im Lazarett . — Wehrmann Friedr . Bolz
(Biebrich a. Rh.) bisher verwundet , ist gestorben.

8. Kompagnie.
Gefr . Joh . Georg Besier (Hausen v. d. H.) bisher vermißt,

verwundet . — Res. Phil . Dillitz (Frauenstein ) bisher vermißt,
verwundet . — Res. August Gebhardt (Biebrich a. Rh .) bisher ver¬
mißt , verwundet . — Res. Wilhelm Gilles (Biebrich a. Rh.) bisher
vermißt , verwundet . — Res. Heinr . Karl Haas (Wiesbaden)
bisher vermißt , verwundet.

3. Bataillon.
9. Kompagnie.

Res. Peter Becht (Schloßborn ) bisher vermißt , verwundet . —
Wehrmann Joh . Brückrnann (Mederwalluf ) bisher vermißt , ver¬
wundet . — Wehrmann Joh . Christ (Rüdesheim a. Rh .) bisher
vermißt , verwundet . — Wehrmann Christ. Dinues (Laubuseschbach)
bisher vermißt , verwundet . — Wehrmann Jakob Deyer (Bleiden¬
stadt) bisher vermißt , verwundet . — Res. Friedr . Eich (Ober¬
stedten) bisher vermißt , verwundet . — Wehrmann Andreas Gärt¬
ner (Wiesbaden)  bisher vermißt , verwundet . — Wehrmann
Georg Gülsch (Wiesbaden)  bisher vermißt , verwundet . —
Wehrmann August Bender 2r (Eschbach) bisher vermißt , verwundet.

10 . Kompagnie.  -
Wehrmann August Best (Hausen) bisher vermißt , verwundet.

- Wehrmann Jakob Dern (Diedenbergen ) bisher vermißt , ver¬
wundet . — Res. Georg Erker (Pfaffenwiesbach ) bisher vermißt,
verwundet . — Wehrmann Johann Hartmann (Hochheim a. M .)
bisher vermißt , ist im Lazarett . — Res. Phil . Haub (Oberhöchstadt)
bisher vermißt , ist im Lazarett.

12 . Komvagnie.
Res. Wilh . Becker Ir (Eschbach) bisher vermißt , verwundet . —

Wehrmann Emil Förder (Homburg v. d. H.) bisher vermißt , ver¬
wundet.

Infanterie -Regiment Nr. 87, Mainz.
Berichtigung früherer Berlnstlifte».

Res. Otto Weigandt (Grenzhausen) bisher leichtverwundet,
ist in französischer Gefangenschaft am 6- 10. 14 gestorben. —
Haag laut franz . Meldung gestorben am 13. 9. 14, wahrscheinlich
ident , mit Vizefeldwebel Eduard Haag (7. Komp.), Anspach, bisher
schwerverwundet.

Reserve-Jufanterie -Regiment Nr. 17» St . Wendel.
Gefechte vom 21.—31. 12. 14.

Wehrmann Wilhelm Schwarzkopf (Oestrich i. Rhg .) lvw. —
Wehrmann Friedr . Kämmerer (Biebrich a . Rh.) tot.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 28» Neuwied.
Ferme Maison de Champagne vom 13. 11.—15. 12. und andere

Gefechte vom 18.—20. 12. 14.
Ers.-Res. Karl Stilger (Limburg a . d. L.) tot . — Ers.-Res.

Theodor Rother (Koblenz) lvw. — Kriegsfreiw . Anton Gerhards
(Höhr) lvw. — Wehrmann Franz Kiener (Koblenz) vermißt . —
Leutnant d. Res. Ferd . Sikorski (Koblenz) tot . — Unteroffizier
d. L. Karl Lenz (Koblenz) vermißt . — Wehrmann Anton Schmitt Ir
^Koblenz) tot . — Gefr . d. Res. Josef Preis (Boppard ) vermißt . —
Gefr. d. L. Adolf Müller (Berod) an seinen Wunden gestorben. —
Unteroffizier Max Böhme (Nassau a. d. L.) tot . — Res. Heinr.
Brachtendorf (Koblenz) lvw.

8. Garde-Regiment, Berlin.
Berichtigung früherer Berlnstlifte«.

Gren . Gustav Schupp (Frankfurt a. M.) bisher vermißt , zur
Truppe zurück.

5. Garde-Regiment»Spandau.
Nowostawy vom 5.—15. und andere Gefechte vom 16.—20. 12. 14.

Unteroffizier Johann Lehmler (Arzbach) tot . —
Gardc-Neserven-Schiitzenbataillon» Berlin.

Kurnus am 9. und andere Gefechte vom 18.—26. 12. 14.
Schütze Ernst Stamm (Wiesbaden)  lvw.

1. Landwehr-Batterie des 9. Armeekorps.
Kan Adolf Heinr . Bender (Obernhaiu b. Usingen) verw.«

Felü-Artillerie-Regiwent Nr. 70, Metz.
Gefechte am 20. 12., 14. nich 3. 1. 15.

Kan. Karl Bringmann (Frankfurt a . M .) an seinen Wunden
gestorben.

1. Pionier -Bataillon Nr. 8» Coblenz.
Gefecht am 30. 12. 14.

Unteroffizier d. Res. Otto Kühnel (Homburg v. d. H.) schwv.
2. Pionier -Bataillon Nr. 8» Coblenz.

Gefechte vom 20.—30. 12., 14 und am 1. und 2. 1. 15.
Pionier Peter Carbach (Weiler) lvw. — Gefr. Jak . Wilh.

Klärner (Caub a. Rh .) schwv.

Aus Feldpostbriefen »
Weihnachten im Felde

„ . . . Du willst wissen, wie war das Geihnachtsfest verlebt
haben ? Nun , unter recht traurigen Verhältnissen , muß ich gleich
vorausschicken, denn es war in der hl- Nacht erhöhte Gefechts¬
bereitschaft für uns angesetzt, denn allem Anscheine nach, wollten
die Franzosen einen Sturmangriff in der Nacht machen, was rhnen
aber durch das mondhelle Wetter , das in der Nacht war , vereitelt
wurde . Aber am ersten Feiertage schoß ihre Arttlserte wte toll
nach unseren Schützengräben , als die Infanteristen Weihnachts¬
lieder sangen, und so waren auch wir gezwungen zu feuern und
zwar in nicht zu knapvem Maße. So ging es auch an den anderen
Tagen . Das eine schöne an den Weihnachtstagen war, daß der
Boden gefroren , im Gegensatz zu. dem Dreck der vorher geherrscht
und jetzt wieder ist . Ein Christbäninchen hatten wir auch in un¬
serem Unterstand . An Weihnachtsgaben hatte es uns nicht ge¬
fehlt . Ueber 200 Zigarren nannte ich mein eigen ; ebenso leder
Andere unserer Geschützbedienung. Unser Ersatz setzt sich jetzt mei¬
stens aus Kriegsfreiwilligen zusammen , Studenten und solchen
Herren , die alle von zu Hause gut gestellt sind und die tuet ge¬
schickt bekamen : ich brauchte aber nicht zurückzustehen, selbstver¬
ständlich wurde alles gemeinschaftlich genossen und mundete alles
vortrefflich ; beinahe hätte die Feldküche den Betrieb einstellen
können, da fast nichts mehr geholt wurde . Auch sämtliche Sorten
Kognak usw. fanden guten Zuspruch . Wir sangen ein Weihnachts¬
lied nach dem anderen . In dem Liebespaket, das ich von der
Batterie erhielt , und das von einer Frau H. aus Frankfurt ge¬
stiftet war , war außer einem Taschenmesser und Wollsachen usw.
auch eine Mundharmonika , und so war ich richtig rn meinem
Element . Unserem Leutnant , der im Schützengraben an unserer
Beobachtungsstelle ist und mit dem wir durch Telefonleitung ver¬
bunden sind, mußte ich sogar eine Stu -nde lang alle erdenklichen
Lieder Vorspielen. Er nennt mich jetzt immer Grammophon und
must ich ihm jeden Abend einige Vorspielen. Gestern Abend feierten
wir Silvester bei Glühwein, den wir von Rotwein machten, den
unsere Batterie stellte . Schlag 12 Uhr schossen wir einige Granaten
zu den Frauzmännern unter einem allgemeinen „Prost Nemahr !"
Auch ans meinem Karabiner schickte ich eine Kugel in die Fran¬
zosenreihen, denn wir liegen nur 1550 Meter vom Feinde ent¬
fernt , hinter einem ganz zerschossenen Dorf , dessen Keller und
Gewölbe uns Schntz bieten , wenn schweres feindliches Feiler kommt.
Ich gedachte bei dem Schuß aller meiner Lieben und weihte auch
dir ein liebendes Gedenken im Feindesland . Mein Freund Bause,
der neben mir verwundet wurde, ist wieder geheilt und zum
Obergefreiten befördert worden und kam nach Rußland . Er ist
aber leider in russische Gefangenschaft geraten , der arme Kerl. Ich
bin jetzt Geschützführer geworden . Ich will jetzt schließen, denn sonst
wird der Kerzenstummel alle. Schicke mir wieder 2—3 Kerzen mit.
. . . . Sonst geht 's gut . Lebt Wohl ! Auf Wiedersehen! Aber erst
müsseil die Engländer vorn an die Kanon ! . . . ."

Verlustliste
Hauptmann und Regimentssührer Ernst Schmidt (Res .-Jnf .-Rcgt.

Nr. 223) — tot.
Füs . Heinr . Hofmann (Wiesbaden.  Res .-Jnf .-Regt . Nr. 223)

— tot.
Bizefeldwebel Ernst Balbach (Wiesbaden) — tot.
Res. Jos . R e i chw e i n (Oberzeuzheim, Garde -Augusta-Regt . Nr . 4)

— tot.
Wehrmann Adolf I p p e l (Biebrich, Res.-Jnf .-Regt. Nr . 80) — tot.
Gefr . d. Res. Karl Eichberg (Oberlahnstein ) - tot.
Unteroffizier d. Res. Dr . Wilh. Benthaus (Tillenburg ) - tot.

Nus aller Welk
Mainz.  14 . Jan . Als sckcher verdächtig, den Invaliden

Kühner  ermordet zu haben, wurde der Fuhrmann Lampe
aus Bretzenheim verhaftet , der mit K. in Feindschaft lebte. —>
In einem Hause der Augustinerstraße sptelte ern Lehrlrng mit
scharfen Patronen . Plötzlich ging eine der Patronen los und die
Kugel drang ihm in den Kopf . Der Schwerverletzte wurde ms
Krankenhaus gebracht. Jedenfalls ist das erne Auge verloren.

Wetzlar.  14 . Jan . Die Zahl der hrer untergebrachten
kriegsgefangenen Franzosen wächst täglich. Bis heute fanden 6400
Gefangene Unterkunft . Unter den Gefangenen befunden sich etwa

Mülheim (Ruhr ), 12. Jan . Ern schwerer Unfall ereignete
sich auf der im Bau begriffenen Bahnstrecke m Heißen. Mehrere
Kinder spielten an einem Stapel Holz, wobei mehrere Balken
abrutschten und vier Kinder unter sich begruben . Ern Knabe
wurde sofort getötet , ein anderer erlag nach kurzer Zeit den
schweren Verletzungen ; die beiden anderen Kruder smd schwer

14. Jan . Verhaftet wurde von der Hamburger
Polizeibehörde der Kellner Heinrich Neumaun , der hrer eine !Auto-
matengesellschaft begründete und viele Leute u»r rhre gesamten
Ersparnisse gebracht hatte . Die Höhe der unterschlagenen Summe
beträgt 30 000 Mark.

Deutz b. Köln, 13. Jan . Zehn Söhne irw Felde hat der
Sch-lossermerster Hoheiser dahier . Nachdem vrele von rhnen schon
zahlreiche Gefechte mitgemacht , einer verwundet und mit anderen
seiner Brüder ausgezeichnet wurde, rückte gestern der zehnte sohn

rns Feld . ^ ^ 13  £ fln  jg ier  Schnlamtskandidaten , Becker aus
Bergheim , Iller aus Fritzlar , Schab aus Wechenau an der Sieg
und Thebv aus Sternberg , die das hiesige Seminar besuchten,
sind als Kriegsfreiwillige den Heldentod gestorben.

Leipzig,  14 . Jan . (Deutsche Firmenschilder.) Eine An¬
gabe, welche die Besteuerung der fremDsprachlrchen prrmenschilder
verlangte , beschäftigte kürzlich die Leipziger Stadtverordnete^
Es wurde zwar beschlossen, die Eingabe auf sich beruhen zu
lasseir, doch wurde ein Antrag einstimmigangenommen , durch
den der Rat gebeten wird , zu erwägen , ob die gegenwärtige Jeck
und Bolkssttmmung nicht dazu geeignet sei, der Bürgerschaft , ins¬
besondere den Geschäftsinhabern und Kaufleuten, in einem Aus¬
ruf ans Herz zu te^rn 1 *gru . daß sie in Schrift und .Rede, namentlich
aber ' auf" ihren Firme . Bern , , und Inschriften an Hausem!

WS

Das Münchener Kindl
Roman von Felix Nabor.

Schluß . Nachdruck verboten.
Als das Oktoberfest auf der Theresienwiese seine bunten,

lärmenden Reigen schlang, erösfnete Anuie Pirkheimer in aller
Stille ihre Musikschule. Um den prächtigen Flügel , der ihr mrt
ihrer gesamten Brautausstattung von Berlin aus zurückgcsandt
worden war , standen dreißig junge, frische Mädels im Alter von
12 bis 10 Jahren und sangen mit ihren Helten Stimmen , von denen
manche schon eine schöne Durchbildung und Reife zeigten , den
Mozart 'schen Morgcuhhmnus — einzeln , zu zweien, zu dreien
als Terzett — und dann im Chorus . Frau Annie lächelte und
nickte ihren Schülerinnen zu. „So ist's recht. Nun proben wir
nochmals ! — Noch ein wenig Heller im Klang , noch ettt bMa¬
chen frischer int Rhythmus ! Die Freude muß den Sang durch-
glühen , die Freude ! —" ^ „ .

Und die Augen der jungen Schar -blitzten m ^ ugendlust und
die Wangen brannten vor Freude und Eifer . —

„Bald prangt , den Morgen zu verkünden.
Die Sonn ' auf goldner Bahn;
Bald wird die Nacht , die düst're, schwinden,
Der Tag der Freiheit nah 'n.
O holde Ruhe, steig ' hernieder.
Kehr' in der Menschen Hexzen wieder.
Dann wird die Erd ' ein Himmelreich,
Und Sterbliche den Göttern gleich —
— und Sterbliche den Göttern gleich ! —"

Frau Annie nahm die Hände von den Tasten und ließ sie
in den Schoß sinken. Ihre schönen Augen füllten sich langsam
mit Tränen und sie dachte : „Gott , welche Freude ! — Dieser
blühenden Jugend darf ich auf den Pfaden des Wahren . Guten
und Schönen eine Führerin sein! — Die Nacht ist vorüber , ein
neuer Morgen bricht an — ein Morgen in Glanz und Schönheit!
— (D liebster , bester Papa , wenn du diesen Gesang hören könntest!
Du würdest zufrieden sein mit deinem Kinde ! Die Gesänge der
Zauberflöte klingen durch dieses Haus , die unsterblichen, ewig
schönen! — Und deine Tochter ist es, die sie zu klingeridem
Leben weckt, deine Tochter — eine Priesterin der Kunst!"

Erwartungsvoll blickten die Schülerinnen auf Frau Annie.
Diese Nichte ihnen nun zu, streckte ihnen die Hände entgegen.
„Co war es gut — und schön! Nun noch einmal , Kinder ! Mit
diesem Hymnus wollen wir diesem Hause und unserem Unter¬
nehmen die Weihe geben. — Also nochmal ! — Wollt ihr ?"

„Ja , ja !" Und sie drängten sich um ihre junge , schöne

Lehrerin und jede wollte einen Blick, einen Händedruck haben.
Draußen pochte jemand an das Fenster . „Gnädige Frau ! —

Frau von Sandow — bitte , öffnen Sie ! —"
Annie öffnete das Fenster. Der Jntendanzrat von Hollberg

vom Königlichen Hoftheater stand draußen und grüßte . Sein
Töchterchen war als eine der ersten in Annies „ Schule" eingetreten,
die Hollbergs hatten ganz in der Nähe eine Vrlla und waren
mit Pirkheimers lange befreundet . ^ t

„Also wie ich da vorbcigehe", sagte der blonde Hüne, „da
höre ich ihre Nachtigallenschar , Frau — Pardon , wie muß tch
Sie jetzt eigentlich nennen ? — „Gnädige Frau ? — ober Frau
von Sandow ? — oder —" , „ , , ,

„Nennen Sie mich Frau Anyie . Das hör ' tch am liebsten."
„Also Frau Annie — da hörte ich Mozarts Morgenhymnns.

Und ich müßte nicht vom Theater sein, wenn mir 's da nicht
einen Ruck gegeben hätte . Donner und Doria — die faßt kühn an,
denk' ich mir . Gleich am ersten Dag — Mozart ! . . . Ja , und wenn
Sie nun die Güte haben wollten , zu repetieren — ich bstt ' recht
schön! Ja ? — Bei offenem Fenster —" ,

Frau Annie lächelte. „Jin Anfang , als wrr zusammen prob¬
ten, klang es nicht immer sein", sagte sie, „aber jetzt dürfen
wir es schon wagen , bei offenen Fenstern zu singen ! Kommt,
Kinder ! — nehmt Stellung ! So ! — Und Sie , Herr Jnten¬
danzrat , üben Sie nicht allzu vernichtende Kritik ! — Wir sind
Anfänger ! — und Ihr Goldkind, die Lotte , steht mtt nn Chor,
da, aii meiner Seite ! — Nun geben Sie mal acht, wie sie den
Sopran führt !" t

Ein leiser Akkord in jEs-dur , dann erklang es ßeghaft-
jauchzend, in reinen schönen Harmonien:

„Bald prangt , den Morgen zu verkünden,
Tie Sonn ' auf goldner Bahn ! —"

Der Jntendanzrat stand draußen im herbstlichen Garten
und lauschte, lauschte — '

Und als das Lied verklungen war , ,türmte er ins Haus,
drückte Annie die Hand und küßte sein Mädel , seine gold¬
blonde Lotte . ^ .

„Das war schön! — Das war prächtig ! — So exakt, so
rein und vor allem — so verinnerlicht , von Freude durchglnht.
Nun sagen Sie mir , wie haben Sie das nur "gemacht, Frau
Annie ? — In so kurzer Zeit eine so brillante Leistung ? —'"

„Ich glaube , das liegt mir im Blut , Herr Jntendanzrat ! —
Der Unterricht geht mir spielend leicht. Ich glaube, daß ich das
Lehrtalent von Papa geerbt habe — und das ist ein Glück
für mich! — Ohne dieses Talent müßte ich trostlos in die Zu¬
kunft blicken, sähe keinen Weg vor mir —"

und Schaufenstern , Geschäftsanzetgen und , Geschasts-
anprctsungen , bei ihren Warenbezeichnungen nsw. stch etnes reinen
und richtigen Deutsch befleißigen.

„Ja ", sagte der Jntendanzrat ernst, „nach dem Schweren,
das Sie erlitten haben , ist es ein wahres Glück, daß sie eine
Tätigkeit gefunden haben , die Ihr Leben ausfüllt . Sie liebe,
tapfere Frau — möge das Glück Ihnen leuchten auf Ihrem
Wege ! Er ist nicht mehr einsam — cs blühen Blumen an ihm,
Menschenblumen — "

Und .afö sie ihn durch die Räume führte , war er voll
Staunen und Bewunderung . „Ach, ist das schön! — So fein,
so vornehm , so stimmungsvoll ! — Das ist keine Schule — das ist
ein trautes Helm ! — Welche Lust muß es sein, hier zu lehren
— und zu lernen ! — Diese prächtigen Möbel , diese Bilder , diese
Tapeten und Teppiche — alles atmet Ruhe, ist ans einen künstleri¬
schen Ton gestimmt , niahnt zur Sammlung , zu ernster Arbeit!
— Frau Annie , ich als erfahrener Praktiker will Ihnen sagen,
daß Sie in einem Jahr hnndert Schülerinnen haben werden,
wenn Sie nur wollen. Dann müssen Sie dies Haus vergrößern,
dann wird es zu einer Akademie der Tonkunst ! — "

„So hoch strebe ich nicht !" erwiderte Annie. „Die Zahl
dreißig genügt mir — und über fünfzig -gehe ich überhaupt nicht.
Sonst fände ich keine Zeit mehr, die Individualität metner Zög¬
linge zu berücksichtigen. Und das ist mir doch dte Hauptsache: dre
Ausbildung der künstlerischen Persönlichkeit ! — Keine Massen¬
dressur — nein : Einzelunterricht . Herausholen der besten .Kräfte
aus jeder Jüngerin der Kurtst! Nicht bwß Lehrerin möchte ich
meinen Zöglingen sein, sondern Freundin , Mutter , Natgeberin,
Pfadweiserin ! So fasse ich meinen neuen .Beruf aus, so übe ich

l£,U ^Sie werden damit Erfolge erzielen , welche die Ihres Batkrs
sogar itt den Schatten stellen — und das will mel sagen. Gott
befohlen , Frau Annie — ich bin glücklich, daß ich mem Töchterchen
in Ihrer Obbut weiß ! Und glücklich schätze ich alle diese lieben,
herzigen Münchener Kindl, die Sie zur Lehrmcisterm erwählt
haben . Sie hätten keine bessere finden tonnen ."

Er ging, und sie sah ihm durchs offene Fenster nach. Ja,
er hatte recht — ihr winkte eine schiû Zukunft und ihr Leben
war groß und weit geworden . Es hatte Inhalt und viese!
Die Sonne lag mit blankem Schein über ŝ aus und Garten,
wie eine goldene Straße , !i>ie ins Leben , in die Zukunft hineinführte.

Und freudig und mutig , die Augen zum Himmel, zur Sonne,
zu den heiligen Höhen der Kunst emporgerichtet , betrat sie des
neuen Lebens goldene Gassen ! —

Ein Jahr verging und wieder eines. Frau Annie waltete
mit Fleiß und Eher und mst hingebungsvoller Liebe in der
kleiiten, traulichen Villa ans der Bogenhausener Höhe. Ihr
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Die neuen Vackvorschristrn
^ getretenen neuen Backvor-

gefaßt -̂ halbamtlich nochrnals wie folgt zusammen-
Zuw Roggenbrot öürfen in Preußen Weizenmehl unö

^toggenauszugsmehl überhaupt nicht verwendet werben, da¬
gegen mutz zu allem Roggenbrot außer dem Roggenmehl auch
k i ®sm mindestens in dem in ß 5 der Bekauntruachung vom
^ Seuau bestrnunten Verhältnis — Kartoffel , Gersten-
m$ ben tXm® 1, ^ewmehl oder Gerstenschrot verwendet

^ Eartoffelzusatz kann aus Kartoffelflocken, Kartoffel-
^ "/ ^ ^klstärkemehl, gequetschten oder geriebenen

Kartoffeln bestehen. Roggenbrot , das Kartoffel ober die ande¬
ren genannten Zusatze nur in der vorgeschriebcnen Mindest¬
menge enthalt , kann ohne weitere Bezeichnung abgegeben wer-

das mehr Kartoffel oder andere zulässige
Zusatze enthalt, rst mit dem Buchstaben K zu bezeichnen. Wer-
oeu / »ehr als 20 Gewichtsteile Kartoffclflocken, Kartoffelwalz-
mehl , Kartoffelstarkemehl oder Gerstenmchl usw. verwandt , so

das Brot mit den Buchstaben K.K. bezeichnet werden. Die
Zusatze sollen in erster Linie dazu beitragen , daß aus dem vor-
hanöeneu Sioggenmehl mehr Brot hergestellt werden kann,
Ä ». !̂5 . ? » ^ ^ "^ otvorr8te „ strecken". Wenn auch das
m^ ^ ^ erem Zusätze stch nicht billiger stellen sollte, so

^r,evaterländische Pflicht der gesamten Bevölkerung,
S  “ r *'® rot  oder doch wenigstens K.-Brot kauft, und
der,Bäcker, daß sie nur solches Brot Herstellen. Wenn ich die
nötige Menge von Kartoffelflocken, Kartoffelwalzmehl oder
Kartoffelstarkemchl nicht beschaffen läßt, sind gequetschte oder
gerrebene Kartoffeln , die in jeder Bäckerei bereitet werdenkönnen, zu verwenden.

■l attcJ i$ verdoppelt, sodaß sie eine Hilfskraft
mutzte, rhre Prufungskonzerte erregten in der ganzen

Stadt Aufiehen und dre vornehmsten Familien vertrauten der von
rhren Schulerrnnen vergötterten Lehrerin ihre Töchter zur musi-
kalrschen Ausbildung an.

.. .Ihr  Schwiegervater Leo von Sandow , der feine, liebens¬
würdige Kavalier, war schon zweimal zu Besuch nach München
gekommen, und er war stolz auf Annie. „Wir gehören zusammen",
sagte er, „und wenn der Süden nicht zum Norden kommt, so
mutz eben der Norden zum Süden kornmen und um ihn werben.
Mrch zieht es förmlich hierher, Annie, zu dir , zu der genußfrohen
Stadt , rn der ich mich wieder verjünge!"

Das warm dann frohe Tage. Nur eines konnte Leo von
Sandow rhr nicht verzeihen, daß sie ihren Witwenteil reicht an-
nahm.̂ Darüber gab es immer einen kleinen Streit , der mit

grie9  endete . „Du könntest es dir leichter machen, könntest
dich schonen, einige Lehrerinnen engagieren und ruhiger leben,
behaglicher — " sagte Sandow.

.. „Aber ich will ja Arbeit, Papa", erwiderte sie ihm. „Sonst
Ware mern Leben verfehlt und nicht tragen."

Er war fast ein wenig unmutig über ihren starren Eigensinn,
der doch nur Charakterstärke war.
,, Und bei seinem letzten Besuche chatte der alte Herr einen

verübt. — Eine Woche nach seiner Abreise über¬
brachte rhr ern Kgl . Notar eine Kauf- und Schenknugsurkunde,

tvelcher |te als Besitzerin der Villa eingetragen war . Es fehlte
Nichts, als rhre Zustimmungserklärnng durch ihre Unterschrift

Sie erschrak und war doch zugleich erfreut über den Be-
wers von Liebe, den ihr Leo von Sandow gab. Er wußte, wie
mnrg sie an dein lieben Hause hing und daß es' ihr großen
Kummer verursacht hätte, wenn ihr 'gekündigt worden wäre Nun
aber konnte sie niemand vertreiben, nun hatte sie eine Heimat!

Und sie zögerte diesmal nicht lange , sie wollte den lieben
alten Herrn nicht beleidigen, zumal er in einem beigefügten
Schreiben so warm und herzlich bat, das Geschenk anzunehmen
Sie sah keine Emiedrigung, keine Charakterschwäche darin , wenn
sie es tat, weil es rhr in Liebe und ehrlicher Freundschaft angeboten
wurde, als Entschädigung für alle Leiden und alles Bittere
bas Ne an Hardys Seite erduldet hatte, als eine>Si'rhne für die
an rhr begangene Schuld — und so nahm sie an und setzte ihren
Namen unter das amtliche Schriftstück.

Damit reiften neue Pläne in ihr. Die Villa war zu klein
igeworden für ihre „Schule". Ein Anbau, ein geräumiger und
hoher Musiksaal, war dringendes Bedürfnis geworden, auch ein
Stockwerk sollte aufgesetzt werden, dcvs' ihr dann als Wohnung

Roggenbrot kann in jeder beliebigen Form und Größe
few? sein" E» u» Die Zusammensetzung muß aber stets die-
r & Heinere Roggengebäck hat daher minde-
la TL* 1e? ?törte6enen Kartoffelzusatz zu enthalten , und
es darf dagu kern Weizenmehl und kein Roggcnauszngsmehl,
das m Preußen übrigens nicht hergestcllt werden darf^ ver-
K / werden . Eine Ausnahme ist nur für das sogenannte
Vollkornbrot zugelassen, d. h. für ein Brot , das aus reinem
tjii ? "whr als 93 vom Hundert durchgemahlenem Roggen
besteht. Dieses kann ohne Kartoffelzusatz gebacken werden
nicht "enthalten Zusätze, wie Weizenmehl und dergleichen,'

äum  Weizenbrot verwendete Mehl muß 30 Gewichts¬
teile Roggenmehl unter 100 Teile des Gesamtgewichts enthalt

4 ^„? ^ ^ rrgehalt kann bis zu 2g Gewichtsteilen durch
Kartoffel,tarkemehl oder andere mehlhaltige Stoffe ersetzt wer¬
den . Weizcnauszugsmehl und Roggenauslugsmehl dürfen
zum Weizeubrot nicht verwendet werden. Weizenbrot darf
nicht in stücken von mehr als 100 Gramm Gewicht heraellellt
boten ^ sogenannte Kastenbrot ist also in Zukunft ver-

Kuchen gilt jede Backware , zu der mehr als zehn Ge-
ous neunzig Gewichtsteile Mehl oder mehl-

Stoffe verwendet werden . Bei der Bereitnua nnn
Kuchen darf nicht mehr als die Hälfte des Gewichts der ver¬
wendeten Mehle oder mehlartiger Stoffe aus Weizen bestehen
Sonstige Schranken sind der Verwendung der M̂ehle zum
Kuchen nicht gezogen . Es ist also die Verwendung von Wei-
ZfuauszugSmehl bis zur Hälfte des gesamten Mehlaehalts und
die Verwendung von Roggen -, Kartoffel -, Gersten -, Safer-
Rers -, Maismehl usw. in beliebigen Mengen zulässig. '

t Borschriften gelten nicht nur für Bäckereien
oder Konditoreien , die Ware für den Verkauf Herstellen son-
^H ^ berhaup ^ ür d̂î Hcrstellun^ ^ oi^ Backware^ nagsiefür
dienen sollte. Jetzt konnte sie es wagen, die nötigen Summen
anzulegen, konnte weiterbauen auf dem goldenen Fundament,
das ihr Vater gelegt hatte, konnte ihre Schule noch vornehmer
ausgestalten, die Räume noch heller und freundlicher gestalten,
konntê >L'chonhert, Licht̂ und Sonne uni sich her verbreiten.

»roh und mutig ging sie ans Werk; freudig führte sie es ans
Ende. Sic hatte neue Sorgen , neue Arbeit — aber mit der
Arbeit wuchs âucĥ ihre Kraft. Sie war in der Stadt , die sie so
sehr liebte, eine künstlerische Macht geworden, von der man mit
Achtung, ja mit Bewunderung sprach. Ströme einer neuen vcr-
senierten musikalischen Kultur gingen von dieser tapferen, seltenen
Frau aus und mundeten in den edelsten und besten Familien,
ergossen sich m das Herz der Stadt.

Ihre Kunst war Leben, war lehrende Liebe, darum fand sie
PuEschlâ "— barum  I )atte  ’ ie  so frischen, kräftigen

Die Kunst füllte Frau Annies Leben aus , die Arbeit und
S °4 9V ur öcnberc «ab ihm festgesteckte Grenzen, datz darinsich nicht Raum sur anderes fand.
J* bo^ -~ . sie in stillen Stunden ihr Leben über-

Sff, ' f. enn. s " nr dre Trefe ihrer Seele hinablauschte, dann
, f i Lauten zu vernehmen, eine klingende Sehn¬sucht, die der Erfüllung harrte. Dann war es ihr als müüte

noch Schöneres geben, als diese Liebe zu den Ln die"?K an¬
vertraut waren — dre Lrebe zu dem Einen, der das Leben und die
^oele erner Frau nusfüllt , jene große, tiefe Liebe, die ihr im
Frühling ihres Lebens erblüht und so bald ins Grab gesunken war.

, Eab es für solche zu Tode gequälte Liebe keine Auferstehung
^inen neuen Frühling ? Gab es keinen Eott , der die schlafenden
Knospen weckte und zum Erblühen brachte? —

In solchen Stunden war sie traurig. Ihre Seele glich dann
erner schwingenden̂ Glocke ohne Klang, weil der Hammer das
schwingende Erz nicht erreichte. Es mußte eine stärkere Macht
enigrenen und dre Glocke läuten — das Glück mußte den goldenen
Hammer rühren, dann klang die Glocke!

Und mit heimlicher Sehnsucht wartete sie auf das Glück' —
Eines Tages war es da, trat vor sie hin und hatte lacheude

Augen in einem ernsten Gesicht. — ^
• Georg Puck hatte auf Ludwig Heubergers' Drängen seine

Berliner Stellung aufgegebcn und war in dessen Geschäft ein-
getreten. Das war schon im Herbst gewesen, jetzt aber ging derFrühling durchs blühende Land! J

,3m Laufe des Winters hatten sich Annie und Puck im
Theater, rn Könzerten und im Hause Ludwig Heubergers öfters
getrviseu und Anme staunte jedesmal den Mann an. der so vor-

Samstag,  I «. Aanuar ISIS

?»"^ - enen gMervlichen Betrieb sHotclbäckereien usw.) im
kanörvirtschaftlichenBetrieb oder auch im Hause (Hausbäckerei)
erfolgen. Die Vorschriften gelten namentlich auch, wenn den

J ,er  fertige Teil nur zum Ausbacken übergeben wird.
L'b. wacker werden daher gut tun, wenn sie sich von der vor-

3 « faptenfelßunö des Teiges nicht überzeu¬
gen können , das Ausbacken abzulehnen.

über das Verfüttern von Brotge-
treide, Mehl und Brot vom 5. Januar 1915 verbietet unter
Androhung strenger Strafen auch das Verfüttern von Brot
mit Ausnahme von verdorbenem Brot und Brotabfällen . Das
iu den Backereien oder Berkaufsstellen zurttckblcibende Brot,
das nicht abgesetzt werden konnte , ist, auch wenn es altbacken
geworden ist, weder verdorben noch ist es Abfall . Die Ver-
futterung wäre also strafbar. Es ist aber zulässig , solche ein¬
wandfreie alte Ware zur Herstellung neuer Backwaren zu ver¬
wenden^ Dies ist auch bei altem Roggenbrot ohne besondere
Schwierigkeiten möglich und sollte überall geschehen.
e cvr^l*c ' « ^4 tlIan  Kartoffclbrot her ohne Benutzung von
K-Flocken K-Walzmehl oder K-Stärkemehl ? Zu dieser Frage,
die vornehmlich für die Hausbäckerei von Wichtigkeit ist, wird
geschrieben: Zu einem Gebäck Brot von 50 Laiben ä 4 Pfund

Pfund Kartoffel . Diese werden ungeschält
gewaschen, im Backofen wahrend der Backzeit gequellt , darnach
so heiß wie möglich mit einem stumpfen Besen durch eine Seie

aeschlaaen, was bei heißen Kartoffeln rasch von
.Die  Sthalen bleiben zurück und wenn noch etwas

Kartoffelreste mit übrig bleiben , so hat das nichts zu sagen.
Das durchgeschlagene Kartoffelmehl , das aber jetzt nicht mehr
zu heiß sein darf , vergreist man mit etwa 100 Gramm trocke-
ner Hefe rn einem halben Schoppen Wasser, läßt etwa 3 Stun-
den stehen und nimmt das Ganze beim Brotsänren dazu. Nach

tui}bm  wird der Teig gemacht. Vorstehendes Rezept
^ * '̂Ud gut , es muß nur jeder, der backt, ab und zu tun

und ausprobieren , was für seinen Ofen , sein Mehl unö der¬
gleichen am vorteilhaftesten ist.
~ " ‘ . . . ' . . . ■ . .

Aus der Provinz
hpn3ßS,fH«n ld&tricff, wr- Nachahmung jenes selbstlosen Schrittes,
den Galtinnen und Braute vor huudert Jahren in der schweren
N° ,.der Zect und des Paterlandes damst taten daß sse ihre

Eheringe für Heereszwecke zur Verfügung stellten,
Eiserner Rfng als^Ersatz für das Zeichen

ußischenber gEbundenen Treue eingehändig.t wurde 'A d̂en L
Landesteilen von Anno dazumal, in denen so viele Handlunaei

allgemeinen che

■rTtifPr Virnfin öf 'Tri oas für oas Vaterland gebrachteLpfer grog und heilig. An sich stt es ia ganz, schön, daß man
hlesem 'Opfer nachstrebt, aber ehe man es bringt lüee

es hoch viel naher,, sich anderer Dinge zu entaußern 3d'ie"im
kErfoullchen Leben eine weit geringere Bedeutung, für die Zweck

einen höheren Praktischen Wert besitzen.
vrää,/?4 ^ E LlWernden Ringe , die schweren Armbänder, dieprächtigen Ketten. Diese sollte man, wenn man mit Opfern
^fr>°ulllcher Art beginnen will , zuerst dem Vaterland zur Ber-
fu/UM stellen .Der Trauring mag erst dann, wenn es denn

sein sollte, an die Reihe kommen. Heute macht
r^/nrnig neben den Brillantringen die Trägerin zurFb0 I Ct t C. ITt ff) T" ClnPV  mlif PV tFir* Oait JX m * 1 .. : . j  »

Wertung des geschenkten Geldes.
Es heim,  14 . Jan . Bei der heute im „Kammerforst"

abgehaltcnen ^rerbiagd wurden zwei Wildschweine erlegt.
g. Vom Lande,  15 . Jan . (Ein Vorschlag.) Täglich werden

tvrr ermahnt, mit dem Weizenmehl recht sparsam zu sein. Wie
^s, wenn man m diesem Jahre Kaisers Geburtstag ohne die„5kaiser-Wecke feiern wurde? Bei der großen Schülerrahl würde

bedeutende Menge Mehl erspart, ^ „en Ausglchch
konnte man m den Kindern bei der Frie-densfeier geben, indem

Sl ie b4 ° größere Freude bereiten lvürde. Man
^EndE Nicht ein : Man soll den Kindern diese kleine Freude nicht
rauben, sn dieser harten Kriegszeit darf auch die Schuljugendem kleines Opfer bringen. ^ maageuo

cs«rPiffax■ fNa in , 14. Jan . Nahezu 14 Tage wird in
Höchst die Rekrutenmusterung für den gleichnamigen Kreis vor-

der Prüfung auf Tauglichkeit der Gestellungs>
.lvurde so pemlrch genau und gewissenhaft verfahren,

Friedens: ahren, sodaß verhältnismäßig nicht mehr als
sonst Zwanzigiahrige zur Aushebung kommen werden Man kann
heraus ersehen, daß es bei uiis noch kein Mangel an Truppem

6lbt, wahrend unsere Feinde , besonders die Franzosen, be¬
reits auk die S-lebzehniahrigen zurückgreifen müssen, um ihre
und °der° NÄ^ 3s^? ^ Die Nserniederungen des Mains

t » ^ , b ^Elst schon aus große Strecken überflutet,
•vvrt den Hausern zu Nied, die rn der Nähe der Nidda stehen

Kellerräumungen. - Die Stadtverwal¬
tung Höchst beabsichtigt, bei den dortigen Bürgern das Sammeln
derscnigen Abfallstofse aus den Haushaltungen in besoicheren Be^

nehin und' selbstbewußt auftrat. Das war nicht mehr der alte'
ÄÄ a? n d" ttlfet ' f‘attec- •StoÄi .rSiSS:

Dill » Sf„ eM We m  bie,et  ® es 4inauf »“ 5taa a "” ieä

SIBer sie°!ächelte — ft,minett  uttb if)r Herz klopfte rascher.
sckn'e/ ^ Er ins Zimmer trat, war alles voll Sonne ; es
schien, als habe er den Frühling mit hereingebracht
Tu>TrorrS>i inL* ÜQm<- aä)t™u Stimme hatte einen tiefen,
bebenden Klang, als er ihre Hände nahm und sagte: Nun saa'
mir , Anme, wie lange muß ich noch um dich werben^ — Soll

ulls nicht Frühling werden? - Sieh , ich „löchte dir ein
d« & L E ?" ,ft me kt  * c“t,K"9 “ nb — w,»

des GMckesL ? iube(n^ u läuten : der Hammer
. „r;,, weiß, wie sehr du mich geliebt und wie schwer du
^el l̂len hast, weil ich — des ändern Weib wurde", sagte sie
„Solch' treue Liebe muß ihren Lohn finden —" 3

„Dank dir, Annie ! —"
fma ^ nk! - Ich stehe in deiner Schuld. Aber
und Mächtigeres —^ ^ ' 3U bk  * iebt ^ ift  Etwas Heiligeres

„Was^denn, du Liebste?"
„ . ist Frühling in mir geworden", erwiderte sie mit heißem
Klocken " ' " %U 9rJ? IUSv * a ^ (ö . neue  die Blumen , nun läuten die

— Ach, welch schöner Frühling ! Mein Herz ist von
neuer Lieberglut erfüllt , die ich wie ein Wunder anstaune Glaubst
du an einen zweiten Liebesfrühling?" ' diauoir

„Ich glaube an Lebenswunder, du süße Frau !" rief er feuria
Liebe!" au Gott, an das Leben, an dich und an unsere

der ' Schellen — ein hohes, schönes Wun-
Krakt f s ĉ ebt Mit dem Feuer der Jugend und mit der
Kraft und Tiefe des gereiften Weibes ! Es liebt dich, dich 7'
^ ^r/ '^ Ê l̂esen seien die Wunder des Lebens!" rief Puck alück-
mit ^ nbr„ns? m̂ btC  ijf Ötle'J ü&e Trau in seine Arme und küßte
mit Inbrunst ihren Mund, den sie ihm mit seligem Lächeln bot.
und enrf? !i? s f(iP™ iervif !’• ^ in seine Arme und an seine Brust,
ro - und feierlich wie ein Gebet kam es von ihren v'ivvcn'

schne Wundert ~" § Unb 1016  ° ro&  und heilig sind
— Ende . —
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iSitetn (die sonst in den Kehrichteimern Platz fanden) anzuregen,
die zur Fütterung von Vieh , insbesondere von Schweinen , ge¬
eignet und gut verwertbar sind . Die Landwirte aus den Nach¬
bargemeinden werden sich gerne bereit finden , diese Abfallstoffe
tn zwei- bis dreitägigen Pausen abzuholen . — Gr oste Haser-
ankäufe für das Heer werden gegenwärtig bei den Landwirten,
Händlern usw. des Kreises Höchst vollzogen . Den Lieferanten
wird der gesetzlich zulässige Höchstpreis sofort bei der Lieferung
bezahlt . — Unter den ohnehin geringen Nußbaumbeständen der
hiesigen Gegend wurde seither wieder stark aufgeräumt . Die Ver¬
waltungsbehörden fordern aus diesem Grunde die Landwirte auf,
Neupflanzungen vorzunehmen , nicht blost des Holzes, sondern
auch der Früchte wegen. Wir beziehen aus dem Auslande ansehn¬
liche Mengen Nüsse, deren Wert in gesundheitlicher Beziehung von
Aerzten voll erkannt wird . Machen wir uns auch mit diesem
Nahrungsmittel vom Auslände unabhängig und pflanzen des¬
halb recht viele Nußbäume an.

al . Eppstein,  14 . J «n . Zu Beginn des Jahres 1915 zählte
genannter Ort 1320 Personen . Zu Ende 1914 wurden in derselben
Gemeinde 49 Stück Rindvieh , 1 Schaf , 89 Schweine und 107
Ziegen gezählt . — Herr Bolongaro (Crevenna ) hat sämtliche Epp-
steiner Familienväter , welche im Felde stehen, in eine Lebensver¬
sicherung eingekauft.

* Bad H o m b u r g v. d. H., 16. Jan . Sein fünfzigjähriges
Dienstjubiläum feierte ^heute Lehrer Wilhelm Urban  an der
Allgemeinen Bürgerschule.

al . Von der Lahn,  14 . Jan . Das Kaiserliche Postamt
(Diez) soll den Antrag des Magistrats ' wegen Annahme von Tele¬
grammen zur Nachtzeit ab gelehnt haben . — Die Bäckermeister in
Weilburg haben beschlossen, infolge der Einschränkung der Mehl¬
sorten nur noch eine Sorte Brot zu backen und den Preis von 50
Pfennig auf 60 Pfennig pro Laib zu erhöhen.

Diez,  14 . Jan . In der Generalversammlung des Kamerad¬
schaftlichen Vereins wurde die Abrechnung über das geplante
Stiftungsfest , das infolge der Mobilmachung in letzter Stunde
abgesagt werden mußte , vorgelegt . Für den Verein entstand
eine Zubuße  von 2171 Mark , welcher Betrag der Sterbekasse
entnommen werden mußte.

Hadamar,  15 . Jan . Infolge Erkrankung des Domanen-
rats Preußer ist die Verwaltung des Domänenrentamts Hadamar
Und der damit verbundenen Forstkasse vom 12. Januar ab dem
Regierungszivilsupernumerar Grote übertragen worden.

r . Dillenb urg,  16 . Jan . Zu den vielen im Jnspektions-
kreis Dillenburg errichteten Lazaretten kommt wieder ein neues
und zwar im Neubau der Volksschule. Die Inspektion Dillenburg
zählt jetzt ungefähr 700 Betten , darunter in der Stadt selbst 500.
Zu den Krankenpflegern gehören u. a . 13 Herren aus dem Priester¬
seminar zu Mainz.

l. Dillenburg,  15 . Jan . (Statistisches vom Borromäus-
verein .) Der für unsere jetzigen Zeiten so außerordentlich wichtige
Borromäusverein  hat sich in unserer Pfarrer während des
letzten Jahres erfreulich weiter entwickelt. Wie kürzlich in der
Kirche bekannt gegeben wurde , zählte er 52 Mitglieder , davon
16 mit dem Jahresbeitrag zu 6 Mark ; von den übrigen zahlten
die meisten 3 Mark , nur wenige den geringsten Beitrag von 1.50
Mark . Die vom Verein errichtete Volksbibliothek besitzt jetzt 297
Bücher. Benutzt wurde sie von 41 Lesern ; davon gehörten 38 dem
Borromäusverein an . Das Lesebedürfnis und die Leselust der
einzelnen waren sehr verschieden. Einige haben nur wenige Bücher
entliehen , andere haben es auf 20—30 gebracht . Im ganzen
wurden 786 Bücher ausgegeben . Mögen Verein und Bibliothek
weiter Gutes stiften.

Gaudernbach (Oberlahnkr .), 14. Jan . (Eine Kriegstaufe .)
Ein hiesiger Reservist, der bei Cerneh schwer verwundet wurde,
ließ seine jüngst geborene Tochter zum Andenken an diesen Tag
aus den Namen Cerneh taufen.

Rheinische Volkszeitung Rr . 1» Geile

Während der Solberzeit sind die Waren — möglichst in Kellern
—1(Wi 6 bis 12 Grad Celsius aufzubewahren. Bei höherer Wärme ver¬
derben Lake und Ware leichst, bei niedrigerer wird das Eindringen des
Salzes in die Tiefe verzögert oder ganz verhindert.

Nach der Pökelung werden Schinken und Speck zur Verringerung
des Salzgehaltes in den äußeren Schichten einen halben bis einen ganzen
Tag gewässert und darauf gut abgewaschen. Vor dem Räuchern werden sie
in einem luftigen Raume, möglichst mit Zugluft, je nach dem Feuchtig¬
keitsgehalt der Luft, mehrere Tage oder Wochen getrocknet.

Würste sind sofort nach ihrer Anfertigung zu trocknen..
Während der Trocknung dürfen die Waren Frost, feuchter Luft

oder hoher Wärme nicht ansgesetzt werden.
Das Räuchern der Ware ist langsam zu bewirken, und zwar m

mäßig starkem, kaltem und mit trockenen Sägespänen ans Hartholz, dem
sogenannten Schmok, erzeugtem Rauch. Für längere Aufbewahrungbe¬
trägt die Räucherzeit bei Schinken etwa drei Wochen, bei Speck bis zu
zwei Wochen und bei Wurst bis zu einer Woche.

Keine Verfütterung von Hafer
Berlin,  14 . Jan . Seit November ist die Verfütterung

von Roggen und Weizen allgemein verboten worden , seitdem
hat in vielen Teilen Deutschlands eine starke Verfütterung von
Hafer an Rindvieh und Schweine eingesetzt. ..Dres erscheint um
Interesse der Erhaltung genügender Hafervorräte für dre Bedürf¬
nisse des Heeres, zur 'Aussaat und zur Versorgung der irrt Lande
befindlichen Pferde nicht unbedenklich. Durch die Verwendung
anderer Futtermittel und soweit diese nicht verfügbar , durch Ein¬
schränkung der ohnehin im Verhältnis zu den Futterbeständen über¬
großen Viehhaltung muß erreicht werden , daß der Hafer den vor¬
genannten wichtigeren Zweckbestimmungen erhalten blecht. Dem¬
gemäß ist, wie wir hören , ein allgemeines Verbot ,der Bersutte-
runa von Hafer an andere Tiere als Pferde in Erwägung gezogen
worden.

Volkswirtschaftliches
Deutsche Frauen , kauft nur Kriegsbrot

Wkr müssen mit unfern Brotgeireidevorräten Haushalten, um den
MoShungernngSplan unserer Gegner zuschanden zu machen. Unermüdlich
mahnen Regierung und Behörden: Geht sparsam mit allem Brot um!
Wer gesund ist, enthalte sich deS Weißbrots und esse das Kriegsbrot, das
mit K gezeichnete, mit einem Kartoffelmehlzusatz gebackene Roggenbrot!
Ein Doll der Bevölkerung scheint sich noch nicht klar zu sein, oaß wir,
die Daheümgcbliebenen, mttzuentscheiden haben über den Erfolg des blu¬
tigen Ringens unserer Gatten, Brüder nno Söhne auf dem Schlachtfelde,
liniere Krieger, die sich die größten Entbehrungen auferlegen, essen das
Mviegsbwt. Der Kaiser mit seinem Stabe ißt Kriegsbrot. Und ihr Da¬
heimgebliebenen wollt zu weichlich sein, um die alten Gewohnheiten
eurer Bvotnahrung den Forderungen des Krieges zn opfern? Wäre das
nicht beschämend? Ihr Frauen besorgt den Brotschrank des Hauses.
Bei euch liegt die Entscheidung, ob eure Familien das Kriegsbrot essen.
Tut eure Pflicht gegenüber dem Vaterlande! Das Weißbrot gönnt den
Schwachen und .Kranken, allen Gesunden in eurer Fanrilie aber setzt das
iKpbegsbrot vor! Sprechet z>u euren Kindern  von dem Ernste des
Krieges, von dem Vaterlande, das von Ost und West überfallen ist, dann,
daß dieser Krieg die milttärische, wirtschaftliche und sittliche Kraftprobe
des deutschen Volkes isst, und fragt eure Kinder, ob sie nicht ein Kleines
mithelfen wollen zum Erringen des Sieges, öder ob sie die Hoffnungen
unserer Gegner stützen wollen, die glauben, uns anshungern und dadurch
zur Uebergabe zwingen zu können trotz der Heldentaten unserer Krieger
draußen fim Felde! Freiwillige vor die Front ! muß es auch hier heißen.
Organisiert die Werbearbeit für den Genuß des Kriegsbrots! Unsere
Standesvereine, vor allem unsere Frauenvereine müssen ihre Mitglieder
auf das Kriegsbrot verpflichten, die Unwissenden, die gedankenlos es Ab¬
weisenden belehren, die grundlos Widerspensttgen bloßstellen.

Macht Ernst! Zeigt euch würdig und eßt nur Kriegsb ' rot!
i' . *

4 , Herstellung vo« Schweinefleisch-Dauerware
Ein Merkblatt.

Dauerware in Schinken, Speck und Wurst bedarf, falls sie für
längere Zeit haltbar sein soll, einer sorgfälttgen Vorbehandlung.

Schinken And Speck sind auch in den tiefen Lagen gut zn durchsalzen.
Hierzu ist namentlich bei Schinken darauf zu achten, daß sie je nach der
Größe während 6—10 Wochen in einer genügend starken Salzflüssigkeit ge¬
halten werden. Bei Beginn der Pökelung sind sie ringsum, besonders
an den nicht von Schwarte bedeckten Fleischteilen, kräftig mit Salz ein¬
zureiben.

Aus Wiesbaden
Sta - tverordnetensitznng

Wies b aden,  16. Jan . 1915.
Die erste Sitzung im neuen Jahre fand heute statt ; diese

war besucht von 34 Mitgliedern des Kollegiums . Den Vorsitz
führte Justizrat Dr . Alberti.  Vor Eintritt in die Tagesordnung
gibt Oberbürgermeister Gl äs sing  amtlich Kenntnis von einer
der Stadt Wiesbaden zugefallenen Erb scha ft seitens des hier
geborenen Geh. Kommerzienrats Hugo Reisinger.  Die Zuwen¬
dung besteht 1. in 25 000 Dollars für die Errichtung eines Zier-
brunnens  und 2. in einem noch näher zu bestimmenden Geld¬
beträge zur Erbauung eines

Hugo Reis in g er - Kind erh o spit als
für arme Kinder unter 14 Jahren . Der Vorsitzende spricht den
Dank der Versammlung für diese hochherzige Zuwendung ans . —
Die Beteiligung der Stadt Wiesbaden an der

Kriegsgetreidegesellschaft
wird gutgeheißen . Das Gesellschaftskapital ist auf 50 000000 Mk.
festgesetzt; Wiesbaden setzte seinen Anteil auf 100 000 Mk. fest. —
Ebenso billigt man die vom Magistrat angeregte

• K omm ission
zur Prüfung der Frage betr . Versorgung der Stadt Wiesbaden mit
Lebensmitteln . Seitens der Stadtverordneten delegiert man hier¬
zu die Stadtv . Demmer , Glässer , Neuendorff und Schweißguth.
Seitens des Magistrats gehören der Kommission an : Bürger¬
meister Travers und die Stadträte Hees) Kimme! und Philippi;
als Sachverständiger wird hinzugezogen : Geschäftsführer Bauer.
— Für die

Hindenburgspende
bewilligt man debattenlos 10000 Mark und für den „Roten
Halbmond " (d. h. für die Verwundetenfürsorge der Türkei) 3000
Mark . — Eine längere Debatte entspann sich sodann ^über Zeinen
Antrag der . ! 1. '

soziald emokratischen Gew erksch aften
betr . Erhöhung  des Lohnes für Notstandsarbeiter . Gefordert
wird ein Stundenlohn von 40 Pfennig . Die Stadt zahlt heute
einen Tagelohn von 3.30—3.60 Mark . Ein Lohnsatz, der nur
noch übertroffen wird von Charlottenburg . Der Magistrat hat
sich gegen die Erhöhung der Lohnsätze ausgesprochen , schon um
deswillen , weil man nicht über den ortsüblichen Lagelohn bei
Notstandsarbeiten hinausgehen dürfe . Er ist aber nicht abge¬
neigt , in besonderen Fällen — wo Krankheit der Frau oder starke
Kinderzahl vorhanden ist — den Einzelnen  der Unterstützung
der Kriegsfürsorgekommission anzuempfehlen . Der Antrag der
Gewerkschaften wird vom Stadtverordn . PH. Müller  begründet
und vom Stadtv . Demmer  unterstützt , der der Meinung ist:
die Notstandsarbeiter wollten keine Unterstützung, sondern einen
ausreichenden Lohn ; bei der jetzt eingetretenen Teuerung genüge
der alte Lohnsatz nicht mehr . Stadtv . Fink  fragt an , ob für die
Notstandsarbeiter nicht auch die Bestimmung der Kind er Zu¬
lagen  Geltung besitze. Diese Anfrage würde vom Magistrats¬
tische aus mit „ Nein " beantwortet . Stadtv . Krücke stellt sich
namens seiner Freunde auf den Magistratsstandpunkt , der auch
vom Finanzausschuß und der Mehrheit der Stadtverordneten¬
versammlung geteilt wird . Es bleibt beim Alten, bezüglich der
Lohnsätze. — Ein Antrag Demmer  betr.

Mietseinigungsamtes,
wird bis zur nächsten Sitzung zurückgestellt. Den Ausführungen
des Herrn Oberbürgermeisters entnehmen wir : daß die Stadt
Wiesbaden an Kriegsunterstübungen bereits 1043000 Mark ans¬
gezahlt hat und daß bei dem Mietseinigungsämte rund 800 An¬
träge zur Regulierung eingelaufen sind ; hiervon sind bis jetzt
500 Fälle behandelt worden . — Auf eine Anfrage des Kaiser !.
Postamtes betr . die Behandlung

unbestellbarer Feldpostsendungen
spricht sich die Versammlung dahin aus : den Zustand zu belassen
wie er jetzt ist , d . b. die nicht zu bestellenden Feldpostpakete
gehen an den Absender zurück, wenn nicht anders vom Absender
bestimmt ist. — Gegen 3 kleinere Grundstücks verkaufe im Aukamm,
Bierstadter Straße uüd Lanzstraße war nichts einzuwenden . Der
Verkaufspreis beträgt pro Rute 620 und 600 Mark . — Ein im
Jahre 1910 aufgestellter Fluchtlinienplan für das

Dern 'sche Terrain,
fand nicht die Genehmigung der Polizei . Weitere Verhandlungen

führten jetzt zu einer Einigung ; der Fluchtlinienplan wird dahin
abgeändert , daß man eine Straße von 18 auf 24 und eine zweite
voir 15 auf 18 Meter erbreitert . DaS Dern ' sche Terrain kann jetzt
bebaut werden . Das erste, was man dort errichtet , ist! eine

Anschlagsäule,
wofür mau heute 550 Mar ! bewilligt . — Es finden einige
Ergänzungswahlen zu verschiedenen Kommissionen statt . — Als
Schiedsmann  für den 3 . Bezirk wählt man Kaufmann Wilh.
Reitz , sein Stellvertreter wird Kaufmann Karl Grünberg.
— Bei der

Wahl
des Stadtverordnetenvorstehers ' und dessen Stellvertreters (auf
die Dauer von 2 Jahren : 1915/1916) werden die Herren Justizrat
Dr . Alberti  und Zustizrat Siebert  wieder gewählt . Schrift¬
führer wird wiederum Herr Magistratssekretär J ekel.

14. Kricgsabend
Den Hauptgegenstand . des 14 . Kriegsabends , der nächsten

Sonntag stattfinden wird , bildet ein Vortrag über : „Wiesbaden
und der Krieg", der die durch den Krieg geschaffene, besondere
Lage unserer Weltkurstadt sowie die seitens der Stadtverwaltung
getroffenen Maßregeln zugunsten der Kriegsteilnehmer und ihrer
Angehörigen erörtern wrrd. In dankenswerter Weise hat sich Herr
Oberbürgermeister Dr . Glässing  bereit erklärt , diesen Gegen¬
stand zu behandeln , und so steht zn erwarten , Hatz wir aus bester
Quelle einen klaren Ueü erb lick über diese für unsere gesamte Ein-
wohnerschast hochwichtigen Verhältnisse erhalten . Für den künst¬
lerischen Teil des Abends sind Liedervorträge von Fräulein Medh
Clausen  und Herrn Opernsänger Ka us in Aussicht genommen;
letzterer wird bei dieser Gelegenheit ein von Fräulein Julie
v. Pfeilschifter vertontes Kriegslied zunr erstenmal vortragen.

Städtische Arbeitsvergebiingeu
Die Schreinerarbeiten (Los 1—3) für den Neubau des

Pavillons 4 (Städtisches Krankenhaus) sollen im Wege der öffentlichen
Ausschreibungverdungen werden. Verschlossene und mit der Aufschrift
„H. A. 144 Los . versehene Angebote sind bis Montag, 18. Januar,
vormittags 9Vo Uhr, einzureichen. — T-ie Ausführung der hölzernen
An sstel lnn gs schr an ke für den Neubau des' Museums — Los
4—15 '— soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.
Verschlossene und mit der Aufschrift„H. A. 142 Los . ." versehene An-
geböte sind bis Freitag , 22. Januar , vormittags 9 Uhr, einzureichen.
Nur die mit dem vorgeschriebenen und ansgesüllten Verdingungsformular
eingereichten Angebote werden berücksichtigt. Zuschlagssrist: 30 Tage.

Wieder ein tätlicher Unglücksfall
'Aus Fla Winne (Belgien ), 13. Januar , meldet aus ein

Landsturmmann : Heute Vormittag ereignete sich! abermals ein
Unglückssall. Beim Gewehrreinigen entlud sich die Waffe und
das Geschoß drang dem Landsturnmrann Kern aus Erben¬
heim  in den rechten Oberschenkel, die Schlagader durchschlagend.
Nach kurzer Zeit trat der Tod ein.

Reichswollmoche
Bekanntlich werden in der von kommendem Montag ah

laufenden Reichs -Wvll-Woche die Pakete durch Mannschaften des •
Jungdeutschlandsbundes in den Behausungen abgeholt und ist es
wünschenswert , daß, um Störungen in der Expedition, welche
durch Mitglieder des „ Wiesbadener Automobilklubs E. B." mit
ihreu Wagen erfolgt , zn vermeiden, die gestifteten . Wollsachen
möglichst zur Abholung in den Behausungen- der gütigen Stifter
bereit liegen. Es steht zu erwarten , daß auch diesmal , wie bei
allen Arbeiten der Abteilung 3 des Roten Kreuzes, ein zufrieden¬
stellendes Resultat hinsichtlich des Ergebnisses der Sammlung
zu verzeichnen sein wird.

Auszeichnung
Oberlehrer Stracke  vom städt. Lyzeum I mit Oberlhzeum und

Stndienanstalt wucke mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet,
weil er am 14. November aus dem östlichen Kriegsschauplatz trotz einer
Verwundung an der Spitze seiner Kvmpagnie eine wichtige feindliche
Stellung stürmte.

Ans der Schnle
In der Reichs-Woll-Woche wirken etwa 60 Schüler der Mittel-

nnd Dolksschulm mit, welche auf Antrag des Kreisvereins vom Roten
Kreuz für die ganze Wo  che ( !) von der Teilnahme am Unterricht
entbunden worden sind.

Ein Dementi
Eine Anweisung an die Gerichte, sich lediglich der deutschen Schrift

in der Folge zu bedienen, wie die behauptete, ist nicht ergangen. Wäre sie
ergangen, so würde sie, da die meisten Gerichte ihre ganze Schreibarbeit
mit Schreibmaschienen erledigen, die lediglich Antiqua-Schrift anfweisen,
nur mit immensen Kosten durchführbar sein.

Strafkammer
Der Taglöhner Heinrich, Schäfer in Wiesbaden hatte zu Anfang Mai

eben eine Gefängnisstrafe hinter sich ES gelang ihm, vorübergehend Be¬
schäftigung durch Botengänge zu finden. Einer seiner ersten Gänge führte
ihn in das Hotel Fuhr an der Geisbergstraße. Sein Schuhwerk war
ziemlich abständig. Ms er daher vor einem der Fremdenzimmer ein
Paar Zugfliefel stehen sah, zog er seine schlechten Schuhe aus, die ernten an
und machte sich ans dem Staube. Die Strafkammer belegte den Verwand¬
lungskünstler mit einer Gefängnisstrafe von 2  Monaten.

Gottesdienst -Ordnung
2 . Sonntag nach Erscheinung des Herrn. — 17. Januar 1915.

Stadt Wi  es bad ea
Pfarrkirche - um hl. Bo«isati»s

Hl. Messen: 6, 7 Uhr. Militärgottesdienst(hl. Messe mit Predigt):
8 Uhr. Kindergottesdienst(hl . Messe mit Predigt) : 9 Uhr. Hochamt nut
Predigt : 10 Uhr. Letzte hl. Masse: 11.30 Uhr. - Nachm. 2.15 Uhr:
Christenlehre mit Kriegsandacht. Abends 6 Uhr: sakramcntalischeAndacht
mit Umgang (355). „ „ ,*■ .

An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.30, 7.Io, 7.45 und
9.30 Uhr: 7.45 Uhr sind Schulmessen.

Mittwochabend8 Uhr : gesichtete Andacht zu Ehren des hl. Joseph.
Montag und Freitag, äbendS8 Uhr, sowie Tienstag, Donnerstag

und Samstag , albmds 6 Uhr ist Andacht um einen glücklichen Ausgang des
Krieges. „ _

B eichtg ele genhe  it . Sonntagmorgens von 6 Uhr an, Sams-
tagnachm. 4—7 und nach!8 Uhr; für Kriegsteilnehmer und Verwundete
zu jeder gewünschten Zeit. _ , „

Stiftungen:  Amt : Tienstag , 7.45 Uhr für Franz Karl von
R ös gen , dessen Ehefrau Magdalena samt beider Kinder. Hl. Messen:

« 7!

Montag

schliesst der Inventur - Ausverkauf

DMt-Hl Misse zo.
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6 .30 Uhr für bcrt Grafen Patstk ®o f fa f oft) § ft ; 7.15 Uhr für
if r BeNtorbenrn der Familie Rolwittl  9 .30 ßhr für Familie Joseph

■> «4 ? 11 l  Dienstag , (5.30 Uhr für Aatha/rincr Schmidt,  geb.
■1A U-f r sur die Eheleute Vactzhold;  3 .30 Nhr für Franz

!*v * Familie . Donnerstag, 7.45 lihr für den f Johann
r„ a. V io  N und seine Familie . Freitag, 7.30 Uhr für Frau MünzratTerchmann. v

Maria Hils-Pfarrkjrche
,w So «ntag. ©I . SKeffejt um ß.30 unb 8 Uir . Kindergottesdienst
(Ö- Wie mt Predigt ) : 9 Uhr. Hochmut Nstt Vrevigt: 10 Uhr. Nachm.
2- ,°, Wt:  Christenlehre und Andacht. 6 Uhr: sakrainentalische AndachtMt Urugang.
,rrk  ® ur deu Wochentagen  sind die hl. Dressen um 6.45, 7.45
(Schnlimjŝ ) und 9.30 Uhr. M'enss 8 Uhr : Kriegsandachi.
cm,,. . .ur^ °g' am Feste Mariä Vcrrwähluirg, ist abends 8 Uhr gestifteteMUltergottesandacht.

Âei chtg eheg enh eit:  Sontctgnwrgen von 6 Uhr an, Samstag
von 4^ <und nach, 8 Uhr.

^Eiftunyen:  Mittwoch, 6.45 für die 7 Eheleute Johann Peter
Ruh p und Anna Maria, geL. Bester Und Angehörige: 3.30 Uhr für den
f ĵ ohanes Burkart  und sine Familie.

Drcifaltigkcits - farrkirche
- S ° nnta  g. 6 Uhr: Frühmesse. 8 Uhr: 2. hl . Messe. 9 Uhr:

KlNdergottosdmr,t(6t. Messe mit Predigt, Kindheit Jesu-Vereinsfeier).
Hochaint nnt Predigt und Sagen. 2.15 Uhr : Christenlehre

und .lrüiadht. 8 Uhr: sakramentalische Andacht.
u Woch entagen  sind die hl. Messen um6 .30, 7.30 und 9 Uhr:

Mittwoch und Samstag 7.30 Uhr : Schulmessc. Täglich abends 8 Uhr:Knegsandacht mLt Segen.
♦ „ n *7*» Sonntag früh von 5.45 Uhr an, Sams¬tag ö.— ( und nach, 8 Uhr.

Kapelle der barmherzigen Brüder Schulberg 7
* rfm 6.30 und 8 Uhr : hl. Messe; letztere mit Predigt.
Machm. ö ,Uhr: Segensandacht. Werktags 6.30 Uhr: hl. Messe; Dienstag
Und Freitag U5 Uhr : Schulmesse.

St . Joseph-Hospital
k 8; f ~ U r:  1 - mit Predigt. 3 Uhr: sakramentalische An¬
dacht mrt cegen. Dienstag und Freitag, nachm. 4.30 Uhr : Kriegsandacht
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Aus dem Vereinsleven
(§t. B.), vorm, von

den Be-
6. Ver--
Kaisers-

i * erein.  Montag ; Arbeitsstunden
ZO ms 12y2 und nachm, von 3—6 Uhr.
- " " /Verein.  Am Sonntag ist Zusammenkunft
ŝ MellmhaL Wir machen auf du am 31. Januar , abends 8.30 Uhr
ftattftnd.ende Mreral -Versammlung aufmerksam. Tagesordnuna- 1 Oab-
resbencht. 2 Kassenbericht und Voranschlag. 3. Borstandswahl. ' 4 Wahl
der Fahnenträger. 5. Festsetzung der Höhe des Äeirraqs zu
erdigungskosten.^ 6. Anträge (Bergl. § 41 der Statuten)
ÄEagsfmer ^ ^ ^ *ft  F °urilienabend mit
— ^ ^ ^ bsellenvercstn.  Sonntag , 17. Januar : Bereins-

18. Januar , abends 9 Uhr : ÄeligronLvortrag und
M erscheinen̂ ^ Mitglieder werden gebeten, recht pünktlich

Arbeiterverein.  Morgen , Sonntag , 17 Januar
^eich 'ck̂ r Hof"' dersammlung mit Vortrag im Vereinskokal, Goldgasse,'

8 Bonifati  us . Sonntagabend8 Uhr. Versammlung: vorher Bibliothek.
, n ** Ea 1h. Iünglings - Verern Maria Hilf.  Sonntag
17 , ^ annar, abends 8 Uhr: Versammlung mit Vortrag
f(* w * rienbund Maria Hil  f . Sonntag, P8 Uhr: Gemein-

* “ *' / »°« >-, v --m
* Jungs rau en - Ve rein.  Tic Mitglieder sind eingeladm,

fehitÄ , ** " " ®iaTOH
ej* f  S ' kath . Dienst« ädchen (Bezirk der Bonifa ins

unbÄ̂ °^ ^ «ts -Pfarrei). Sonntag, 4 .30 Uhr: Andacht im Hospiz
zum hl. Gast, darnach Versammlungmü Vortrag . ' ^

Wrtll ' llm ' l“ 1 ®” ni, ' tiuä ' 430 Uta:
*“ * >c

Theater , Kunst, Wissenschaft
nß .iut& hl%tl  s» »5ria

8omm er in bei ^ melrolle statt ; die weitere Besetzung bleibt un-
Morachs ^ Ifrr s ' ' » d ? tien der Micaela , des Escarnillo und des
r welche diesmal von Frl . Schmidt und von den Herren
Oerße-Lnnkel und Rehkopf gesungen werden . Morgen geht zum
erstenmale in dieser Spielzeit Mozarts Oper „Don Juan"  in
ä v? fan9 . 6l/l  Tie diesmalige Einrichtung
Sreinoau ^ !J > Weiche , tote bet den letzten Festspielen, auch die
Kreuzgangvjzene, welche toreder hergestellt worden ist — Für
Jrl ^ Enalnt ? w Dalevys große Oper „Die Jüdin " mit-r ^ ? ber  Titelrolle vorbereitet. Den Gleazar singt
.AnfangssesHerr Kammersänger Franz Costa von hier . (Abonn B.,

r / E gl. Schauspiele. (Spiclplan vom 17.—25. Januarl
|onnka , W, C. Ton Juan " , « nf. 6& Uhr. Montag, Ab. A

6 Uhr. Timstag , Ab. D: „Die Jüdin " . Ans. 6 >.h Uhr
Mittwoch, Ab. §.: „Ter Waffenschmied" . Ans. 7 Uhr. Donnerstag

' "Ion ^ mn " . Ans. 6V2 Uhr. Freitag, Ab. B : „Eolbcrg". Ans
Z U,Jr- ^ Estag , Ab. D : „ Hoffmanns Erzählungen". Ans. 7 Uhr

WS ' ^ « , | £ ä t  flatliSe ÄLNWN K

bnngt an ,edem Abend ein anderes zugkräftiges Stück Vm
Freitag , abends 8 Uhr, geht als 13. Volksvorstellung i n“
|emen Pre »en der große Schlager „ Die fünf  Fraitsturtcr " in
Czepe Der Kartentlerkaus hierzu beginnt bereits am Montag
- * R esr den zth eate  r . (Splielplan vom 17 bis 24 Jan i
Sonntag , nachm. 3 .30 Uhr bei halben Preisen - Die fünf% r™V
furter " ; abends 7 Uhr : „StunnidhlhJ ^ Montag,' abends ? Ut„
GcsamtgailiPiel des Neuen Theaters in Frankfurt a M - Das
Miisrkantennutdel". Dienstag , abends 1 Uhr : Maria N>ereilw'

°fZt? ‘ « U®i- ." Sturmidhkl ". Donnerstag . abends
. Frettag ^ abends 8 Uhr : 13. Bolksvorstes-

,,Dre^fu.ns Frankfurter ^ . Samstag , abends 7 Uhr:  Neir ein-
studrert : „ Lie Barbaren " . So .nutag , nachm . 3.30 Uhr bei halben
Prersen : „ Rossel,prung " ; abends 7 Uhr: „Dü Bmbaren"
r 'Walhalla - Kurtheater.  Heute Samstag 16. Januar

8. Vorstellung des „ Bunten Theaters". Das Programm
Mhalt eine Menge vornehmer, der Zeit entsprechende Kunsldarbietünge!,,
tie Vorstellungen stndeu bei volkstümlichen Preisen statt. Sonntags zwei
Vorstellungen: nachiwtttags4 und abends8 Uhr. J

ÄUS dem Geschäftsreben
»m, niV A<n l r u e  Kalibedürfnis der Futterrüben  wird
^ n?5.' mdyt  genügend berücksichtigt. Jetzt, >vo ivir
Hins lrm Gebrauch von Kraftfuttermittcln, die mir bisher in großen Mengen
aus dem Auslände bezogen, einschränken müssen, sind besonders in diesem
sßd .suoSl'Ät hohe Futterrübenernten zu sichern. Tie Nährstoffe:
Cickstosf, Phosphor,anrc »nd Kali utt Boden sind in reichlichem Maste zu
ersetzen. Der bedeutende Bedarf der Fütterrüben an Kali ist, neben einer
angcrncssenon--tallmtstdünguiig. durch o- 6 Ztr . Kaiuit m befriedigen
w°,chc am zottigen Frühjahr breitwürfig zu streuen unh unterzueggen sind.'
Auch für die Aebmsalze tr.l Kaimt zeigt sich die Futterrübe äußerst

Letzte Nachrichten
Die englische Niederlage bei Tanga

«rwJ * e,o ö Zm ' 15* Ĉtr. Bin .) Die „The Pioneer
ai-nk 18r Dezember enthält einen Bericht über den An-
»M öer Engländer auf Tanga sDeutsch-Ostafrika). Die An-

aus englischen und indischen Truppen, die
wZkamen.  Tanga ist ein unbefestigter Hafen im

steut,chen Schuygcüiets und liegt ein paar Mei¬
nen * $ öer  englijchen Grenze. Die englischen Truppen,

Kreuzer,,Fox" unterstützt, hatten den deutschen Gou-
oüslüZZ ^ 5« ergeben, was dieser aber prompt
Eh - te.̂ Am 4. November landeten die englischen Truppen
KnW * *1 barsch auf Tanga an. Doch der Marsch war

die Truppen für die knapp zwei englischen Mei-
rtlrn.ZKm ^ i16  stunden brauchten. Ter Aufmarsch geschah
ni, ef,5 r rl e^ ' ölc  Maen der Schwierigkeit des Transports

Lchlst zuruckgelassen worden war, von wo aus sie den
^Am Nachmittag wurde der Kampf von

oftU»i? er J! et*erntt* schwerem Maschinen- und Gewehrfeuer er-
nt - öett  entstandenen Bruch an der Linie zu

in d̂ VÄ ^ ^ ^erven konnten weder weit Vordringen, noch
Stellen der Fallenden einrücken, während die Deutschen

r |an I ^ ette ^^ 0ficn. Dagegen war es dem Lancashire-
opstnn̂ ^ ub den Kastmtr Rifles gelungen, die nähere Um-
8PN czt zu erreichen und sich trotz schweren Feuers aus
p/ "Hofern vorerst festzusetzen. Bei Dunkelheit zogen sich die
ffirS £ erneu Laufgraben eine Vicrtelmeile im Rücken
möoliw^ e» ^ ? Zurück, um am nächsten Morgen so schnell als
rtril n, 9̂ u cf3 it ö zum Schiffe  anzutretcn . Der An-
Ä - r̂ Ä - g-" °°°"°" für dt- Eng.

Des Kaisers Geburtstagswunsch
Tel.) Der „Reichsanzeiger"

kanzler̂ l^ t nachstehenden Erlaß des Kaisers an den Reichs-
Hiublick auf den Ernst der Zeit ist es auf meinen

angeordnet, daß aus Anlaß meines bevor-
neben den kirchlichen und den Schul-

Sben  sonst üblichen festlichen Veranstaltun¬gen abgesehen  wird.
dm langen Jahren meiner Regierung bin ich daran

u gewesen, daß an diesem Tage meiner in tausenden
pfmpS ! ö Schriftstücken von Behörden, Vereinen und

fri unöIi($ gedacht wird. Eine ähnliche
I Ln ÄK rff 1 Eundgebullgcn könnte aber diesmal beimeinem Aufenthalt rn Feindesland leicht zu Störungen des
ren ^Ä ^^ " -postalischen Dienstverkehrs im Felde füh-

E die nur und dem Großen Hauptquartier obliegenden
.lrbci. en beeinträchtigen. Ich hin daher zu der Bitte gezwun-
Lvon emem besonderen Ausdruck von Glück- und Segens-
rrlm L s r - tzEgenuber abzuschen. Es bedarf Mich eines

solchcir in der über unser Vaterland so unerwartet hereinae-
Zeit der Heimsuchung nicht. Habe ich doch mit inni-

oic 6?iC-fi Cv n-T ' stm -ch crfalircti, « rlch starkes Band der
haft -

rnpt,JÄ ötmrC-hn yßraî jeöem Einzelnen, der an meinem
Geburtstage feiner treuen Fürbitte vor dem Thron des
Höchsten und meiner freundlich gedenkt. Ich weiß mich eins
Mit dem gesamten deutschen Volk und seinen Fürsten in dem

Kerzen bewegenden Gebetswnnsch, dessen Erhöruna
Gott der Herr uns rn Gnade gewähren wolle : Weiteren Sieä
über unsere Feinde und nach ehrenvollem Frieden
eine glückliche Zukunft  n n s e r e m B a t e r l an ö '
zu bstngem ^ . ®tC' i’tCfen erIaß m  öffentlichen Kenntnis

Großes Hauptquartier,  13 . Januar.
Wilhelm I. H ."

Erdbeben in Italien
Avezzano,  15 . Jan . Von den Ortschaften des bieiiaen

Bezirkes sind Katerno und Gap pelle vollständig ! ^ -
sto t t iporden . ^ ii der ersteren Ortschaft schätzt man die Zabl 8er
Totcn nur  1000 unter 1800 Eipw °hmrn,S ampelin dliech
Weisel (fo Q31o tS'r:Ummern‘ ^ on 1600  Einwohnern sind schätzungs

Der B i s cho f von M a r si hat an den P a p st ein Telearamm
gerrchtet, ur welchem er niitteilt , die Diözese von Marti
scr in einen Ktrchhof verwandelt  Ave -mno
und Paterno seien dem Erdboden gleichgemacht Fast alle Be
wohnci dieser Ortschaften seien umgekommeri. Der Bischof bitte
um. dm päpstlichen Segen für die ileberlebenden und die gaine
Zf^ efê Ter Papst ließ dem Bischof durch den Kardinal Caspari
seinen schmerz ausdrucken und ,nitteilen , er bete für die Seelen
der Verstorbenen um Frieden und für die Ueberlebenden um
irost . Er segne die Geistlichkeit, das Volk nnd die Helfen "
, ^ te „ ©tornale d Htalia " aus P es zina  aemeldet ivtrd -fft
| °.rt  der Opfer ganz besonders groß . Von den 60 0 0
Einwohnern  des Ortes sind nur 1500 am Leben ae-
LV »AfZ rT t£  meldet ans Sora , daß auf dem Fried¬
hof Erdspalten von nnigen Metern Länge entstanden iinh mia
denen ^«-chwefeldämpfe und schwefelhaltige heiße Quellen hem
vettre .en . Nach Blattermeldungen ist übrigeiis die Zahl der Opfer
nicht so groß , wie man zuerst befürchtete. Von 17 000 Einwohnern

30 noch unter den Trümmern begraben ; Lishersivd 60 Lerchen aufgesilnden worden . ’ 5 r
Der Sieg von Soissons

Verlin,  16 . Jan . Der gestrige Bericht der Oberst"« ftpprpa
lmtung gibt den Blütteru Veranlass,liig , die Bedeutung ^des' Sieqes
von Cvissons zu besprechen. In der „Tügl . Rundscst" beistt
Wichtiger als die Zahl der Gefangene « und Gefallenen ist die Tat-
sache daß hier zum erstenmale seit Wochen im Westen ein w e st
hin sichtbarer Fortschritt der Kämpfe im großen
Stile  errungen worden qt. In der „Post" wird bervorgehobm
? m rn Franzosen es stcher nicht an verzweifelten Anstrengungen
fehlen lassen werden einen deutschen Durchbruch der Front zu vuhindern . Die Niederlppp« io -n;s n cv. . .r v otr '

SamStag , I « Januar ISs 5

„au§ bcjit japanlfchen Krieg keine Lehren gezogen. Rußland
hat für eine ausreichende und gute Bahnverbindung nicht ge¬
sorgt, und da die Truppen deshalb mit Munition nicht
rasch genug versorgt  werden können und auch die
w *e.^ 6 en  an f Schwierigkeiten
potzcn, so muffen wir abermals, aber nur vorübergehend,
neue Stellungen  eiunehmen ."

mitZeleill voll

Ggfrfldsr Krier , Bank -Geschsft Wisslmden , Rli einstrasse 85.

New Yorker Börse 117. | New Yorker Börse | ~

hindern . ■Die Ktebcrlaflcn 'iwn 'K BiäTr ^ nuar ab« ^
Aussichten wesentlich verschlechtert. - Ter „ Berl Lok-An? "
NielNt , die französische Stellung werde dieser Sieg schwer er
chuttern und der Einfluß des Sieges lverde sich bis Reims uch
elbst bis zu den Argonnen fühlbar machen. Durchbrochen aber

seien die franzosisthen Stellungen noch nicht. Eine andere Frage

Mangel an Munition i« Frankreich
r> * Berlin,  16 . Jan . Nach einer Mitteilung des Berliner

aus bester Quelle leidet Frankreich  bereits unter
ernstlichem -Nangel an M u ni t io n für die schivere Artillerie.

Kriegsrat in London
- e E,^ T!/ ^0- Jan . In London hielt gestern ein Ausschuß

au» dem Komitee für Reichsverteidigung eine vier bis fünf Stun-
den dauerilde Sitzung ab. Tie Zusammenkunft hatte den Charaktereines Knegsrates . ’ *' uue ‘'

Die Besetzung von Täbris
Berlin,  16 . Jan. Die Besetzung von Täbris  wird

m Konstantinopel nicht nur als ein militärischer Erfolg gefeiert
sondern auch als die Befreiung von drei Millionen
ti “ SfeSr £ ” Üt bCr iibCriBiCSCnb"irkischen Provinz

Allgemeiner Rückzug der Russen?
18. Jan . (Gif . Bln .) Wie der „Univerinl"

.lndi >C/; -„b^ chäft' stt sich der Militärkritikcr der„tzll,chiwya Wjedomostl rn einem aufschcnerreaeudcn Aus¬
satz mrt der Lage in Polen und schreibt, daß der ŝtarke Druck
dcx verbündete,r .dcutsch-österreichifch-uugarischcu Armeen die
rufiische Hceresle,tuug abermals zu einem allgemei¬
nen R u ckz n g notigen  werde . „Wir haben ", schreibt er,

Eî ntiahn -Alaieri:
Atch.Top.SantaF6c.
Baltimore & Ohio .
Canada Pacific . . .
Chesapeake &Oh . c.
Chic.Milw.St.Paul c.
Denver & Rio Gr . c.
Erie common . . .
Erie Ist pref.
Illinois Central c. .
Louisviile Nashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk&Western c.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com.
Reading common .
Rock Island com. .
Southern Pacific . .
Southern Raiiway c.
South. Raiiway pref.
Union Pacific com. .
Wabash pref . . . . .

94—
68'ß

1567,
42',4
88—
4—

22—
347,

107—
117—

10 .—

Mi .—
>0274
>04'/,
>47'/,

7s
85-/,
>67
58—

118' /,
17-

94_
S» /«

>5 1!l
42'/,
877.

4—
2iß,
34«/,

106. —
1IS1/,

97,
88 -/4

>°>7-
101?/415 .-
>46'/.

5/s
843,
>6'/.
58—

>>87,
>7,

Bergw.- u. Ind .-Akt .:
Amalgam.Copper c.
An^ r.Smelt .&Ref.c.

„ ,, ,, „ p.
Amer . Tel. &Telegr.
Anaconda Copper p.
Betlehem Steel c. .

» 1, pr.
Mexican Petroleum
United c‘at. Steel c.

» * •! , > P-

Eisenbahn -Bond s:
4°/„Atch .Top. S. Fe
4 'l2°lo  Baltim.&Ohio
5% Central Pacific .
4‘/,°/o Ches . & Ohio
3°/o Northern Pacific
47 - „
4°/0 Reading . . . .
4% South .Pac. 1929
5% » „ cv.
4% Union Pacific cv.

Kurse vom
Jan [ II . Jan.

84'/,
50-/.
997,
>8«/.
2L-„
517.
51—
51»/,

>073/,

937.
84'/,
987,
70-/,
687.
907,
9t—
80-/.
97- .
8977

54-/4
607.

100.—
18.—
26'/.
517.97—
517,
5>7°

107'/,

937.
847,
987,
707,
64—
9 7.
93 —
so’/,
97' /,
89' /,

Gebrüder Krier, Bank-Geschäft,Wiesbaden, Rheinstr.95.
Inhaber : Dr . jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier . Reichsbank-Giro-Konto.
Au'sführ UVne!r kvnU„f  R°a ^ ^ P̂ eren ’ s?,wohl  ? le !ch an »nserer Kasse , als auch durch
Panzerschi ^ nhfa ^hi ’J* 6»*̂ 11̂ ? 8!6!!- Vermietun g von feuer - und diebessicheren
rätie r »̂ kf  r i MUndelsichere Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor-
auf WertDaXJe E‘ 0aSU"g’au h , V0f Y,erfalL Couponsbogen -Besorgung - Vorschüsse

>- P, ... ^ 0 und Verkauf aller ausländischen Banknoten und Geldsorten , sowie
Ausführung aller übrigen in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.

ÄurhWs 111
«amgtag,  16 . Januar . 4 Uhr: Abonnements - Konzert.

Leitung: H. ^ rmer. 1. Mr von der Kavallerie, Marsch (I . Lehnhardt).
^.nverture zur Oper „Dfie Italienerin in Algier" (G. Rossmi). 3. Weih-

nachtsgejang (A. Adam). 4. Finale aus der Oper „Lohengrin". (R.
Aagner). 5.  Melodie (A. Rubinstcin). 6. Ouvertüre zu „Dichter und
Bauer JF . v. Suppe). 7. Fantasre aus der Oper „Rigoletto" (G. Verdi).
8. Gruß vom Rhein, Marsch (£ . Kraft). * 8 Uhr: Abonnements-
* 0tt n r L ® eTtun9: ®- Schuricht . 1. Ouvertüre zu „Tie Nibr-I11̂ £>. A.orn). 2 Rondo capriccioso inE-moll(F. Mendelssohn-
Bartholdy). 3 L,rer Blumenstücke(E. Beinheuer), a) Blauveilchen, b)
Margursten. c) Rotvoien. 4.  Vorspiel zu „Hansel und Gretel" (E. Huni-
perdinck). 5 . Tasso, symph. Trchitung(Franz Liszt).
--------

tmejkr ~J l Weites * - üacfaHchten
yom 16 Januar vorm. 10 Uhr

svoro.üiETEK

Amtliche Wafferstands-Nachrichten
Mm « *1»tlf r-, ,, 1 \ : . , ^ .

Rhein
Waldshut
Kehl . .
Maxau.
Mannheim
Worms.
Mainz .
Bingen.
Eaub .

Heftern heute
Main

gestern heute

— — Würzbmg.
— Lohr.— Aschaffeubiirg. . . .

?772 4.46 Groß-Steinheim. . 4.18 3.60
1.93 Offenbach. . . .

2.79 2. 50 Kosthcim . . . . 2 .81 2 .363.65 3.64 Neckar
— Wimpfen.

Wasser fällt

Bekanntmachung.
• O Verfteiuung (S -Ücken) de6 Kniebrechev Wcacs
,m Oestricher Walde, zwischen Distrikt 7 und 10 (an, Köpfchen)^ ist
an einen Unternehmer zu vergeben, Die näheren Bedinqi, q-n sind
aus dem Ralhause einzusehen. Angebote sind bis zum l2i . Fanuar
nachuilttags 4 Uhr bei dem Unlerzeichnelen einzureichen. '

Oestrich , den 11, Januar 1915.

__ T «w Bürgermeister: Becker.

Holzversteigerung.
. . U»r, »i,d i.

169 Rmtr. Vuchcnscheit,
332 Rmtr. Buchenknüppel,
106 Rmtr Rei er !. stlassc,

p?™ RadeMzstaiißen I- IU Klasse,
3oOO Stuck Nadelholz,taiim-n IV- Vl Klasse,
135 Rmtr. Euhellschichtnutzholz.

o - strich a . Rh .. 12. Jammr I9l5.
Der Dürgermei /er : Becker.

^ « Sruchleidendc 7^
oon 10- 3 Uhr 1111 Hotel Union , (Ecke Maucrgassc). 3 Ja "‘

3Mh | . »6| (jiiIijl engen gcei, Ltnltimt , Kksmßrch ! 46.
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Mein Inventur -Auswerkauf
dauert noch bis Samstag, den 23. Januar

Güns'ije Einkaufsgelegenheit für Kleiderstoffe , Seidenstoffe.
Mantel -, Kostüm - und Blusenstoffe , Wäschestoffe und

Aussteuer -Artikel.

Trotz meiner anerkannt billigen Preise gebe ich. in dieser Woche au*
sämtliche nicht herabgesetzte Waren
10 Prozent Rabatt

Deutsche Lanöwirte
Der Augenblick ist gekommen, wo es zu zeigen gilt, daß
wir - gänzlich unabhängig vom Auslande - uns selbst
zu ernähren vermögen. Die Lauptbedingung zur Erzie¬
lung hoher Erträge ist aber naturgemäß eine ausgiebige
Düngung , bei welcher neben Stickstoff und Phosphorsäure
vor allem die

Kalisalze
(Kainik oder40o/oiges Kalidüngesalz)

nicht fehlen dürfen. — Alle Auskünfte über Düngungs¬
fragen erteilt kostenlos:

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des Kalisyndikats Gmr.b.A.
Köln a. Rh ., Richartzstraße 10.

Christine Litten Rheinstrasse 32
Alleeseite , gegenüber Regierung *.

Hauptkasse. I
Billiger Hausbrand

zu Mk. 20.50 bei Abnahme von 20 Ztr. aufwärts
in loser Fuhre frei an das Haus . . . .

zn Mk. 22.— bei Abnahme von 20 Ztr. in Säcken
fr ei Keller.

für
1000 Kilo,

zu Mk. 1.15 den Zentner in Säcken frei Keller bei Mengen
unter 20 Zentner.

Kohlen-Verkauf-Gesellschaft
Bahnholstrasse 2. mit beschränkter Haftung. Fernspr. Nr. 545U. 775.

□_

Für Soldaten!
Jas NkicgtzkdetbSAck des kith.Solüatca.

Mit einem Anhang über die vollkommene Reue. Nach bem Gebet¬
büchlein „Der katholische Soldat von Armeebischof Dr . H . Bollmar
bearbeitet von Dr. '.«■ruft Br . it . Rektor . 64 Seiten . 24°. Broschiert
und beschnitten 15 Pfg . B i 103 Exemplaren k 10 Pfg . — Enthält
alle Gebete und Andachtsübungen , deren der katholische Soldat im
Kriege bedarf, dazu eine kurze, treffliche Belehrung über die voll¬
kommene Reue.

Itt kathlW Soldat LS LLAL'Z
Kriegs - und Friedenszciten . Von Dr . H . Bollmar . Armecb schof.
9. Auflage . Mit 2 Bildern 272 Seiten . 82°. In Einbänden zu
65 Pfg . und höher, Dieses tvahrhaft goldene Soldatmbuch gehört
jetzt in die Hand eines jeden bei der Armee stehenden Soldaten . . .

Trierische Landeszeitung.
Qnlftaf ' phrotipn Par ordre de l’aumonier militäre d*

JiC U '̂ iUdl LHlGllCll iz ^zrnisondeLoe n . Bon ? . Hy >ciutb
Hanser 0 Pv. 32 Seiten. 24°. Broschiert und beschnitten 15 Psg-
Bci >00 Exemplaren ü 1 < Pfg . — Bieten die täglichen Gebete,
Metz-, Beicht- und Kommunionandacht , spezielle Kriegsgebete nnd im
Anfang einige Lieder.

GebMca sic Wol. Krikllti
Erzengels Michael. 24°. P lOO Stück Mk 1.— Morgen - und Abend¬
gebete. Gebet vor der Schlacht , nach dem Siege , nach ungünstigem
Gefecht. Gebet eines Kranken oder Verwundeten , Gefangenen , Seufzer
eines Sterbenden , das ist der Gehalt des Gebetszettels.

fftflflftflltfrftft Ein Gebetbüchlein für Soldaten .Bon W Langen-
bxrg . 64  Seiten . Broschiert und beschnitten.

25 Pfg . Bei 3 ) Exemplaren ä 20 Pfg . — Wir wüßten kein besseres
Büchlein , das ma t den Soldaten in die Hand drücken könnte, als
diese Gcbetschrift . . . . Lehrcrzeitung , Mannheim.

§t0t ftirrf ! Ein Weckruf zum Leben. Bon Joseph Könn , KaplaU-
WÜ jlUlt » Auflage 50 —60 Tausend . 104 Seiten . 24 °. Brosch,

und beschnitten 30 Pfg . Bei 30 Exeinplaren ä 25 Pfg . Gebunden
50 Pfg . — Das Büchlein ist tief, fein und persönlich gehalten . . .

Kölnische Volkszeitung.

£tttthfl tlttfr Qtfftfl oder die vollkommene Reue . Von Dr
vllavt Illlv Johannes Caryi Wspami , Professor.

80 Seiten . '4°. Broschiert lind beschnitten 31 Pfg . Bei 30 Exempl.
ü 25 Pfg . Gebunden 50 Pfg . — Man wird zugebc» müssen, daß.
das Büchlein an Schönheit und Gründl chkeit der Darstellung die
bisher erschienenen Abhandlungen über dieses Thema bedeutend übertrifft.

Pastoralblatt , Köln.

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.

MGMMeriWtiMli .m.
Einsiedeln , Waldshut,Köln a.Rh .. Ttrastbiirgi .E

jfjler, Bw-f.&
RSieinsinassa 95.

% Vf
Haltestelle der Elektrischen Strassenbahn.

Kassenstunden: 10—1 und 3—4 Unr.
Inhaber: Dp.  jur . Hippo <yt Krier , Paul Alexander Krier.

REICHSBANK-GIRO-KONl O.
Postscheck-Konto Nr. 171 bei dem Postscheckamt in Frankfurt a. M.

Ausführung aller in das Bankfach einschlagendenGeschäfte, insbesondere1
An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl glech an unterer
Kasse , als auch durch Ausführung von Börsenaufträgen und im reien Ver¬
kehr . —Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren, auch Annahme
geschlossener Depots. — Vermietung von feuer- und diebessicherenPanzer-
schra 'ik’ächern unter eigenem Verschl ss der Mieter. —Vorschüsse auf
Wertpapiere . — Kuponsenlös ng, auch vor Verfall . — Kuponsbogen-
Besorgung. —Versicherung von Wertpapieren gegen Auslosungsverlusr. —
Verlosungsko- trUle von Wertoapieren unter Garantie. — An« und Ver¬
kauf ausländischer - Banknoten und Geldso «ten . —Einzug von
Wechseln. —Leibrenten. — Mündelsichere 4'/» u. 5% Anlagepapiere
an unserer Kasse stets vorrätig , welche courtagelrei u. provisions¬
frei abgeben werden.

I Kapital und Reserven 69 Millionen Mark.

Filiale Wiesbaden
Friedrichstrasse 6 Telephon 66 u. 6604

Günstige Verzinsung von
Bar-Einlagen

Vermögens -Verwaltungen •

Henkel ’5 Vßletc

Preiswerte tciiuhwien
lt Kamelhaar Schnallenstiefel , Filz-Leders., Lederkäppchen, nur 98 -s
imen - imit . Kamelhaar -Hausschuhe , Filz- und Ledersohle nur 98 1
Bgante Damenstiefel , moderne Form . . . . 6 .95, 5.65, 5.50, 4.95

„ Herrenstielei , „ » . . . . 8 .50, 7.50, 6.95, 5.95
ilibn Ohlllf iftfnl 25-27 28 29 30-32 33-36 37-39 40-4
OriVB ilSluiS 1 .181 . . 3: 25 3.9 j 4.40 4.95  5 .50 5,95
Ibsche Kinderstiefel mit und ohne Lack<appe, 2 -̂25 3.90, L50, 2.95
arme Hausschuhe , Ledersohle, Lederfleck, für Damen u. Herren,

1.95, 1.48. 1.25, 95 78 .(
ndleder -Arbeltersttefel (Riesen Answahl) . . 10.50, 9.50, 7.90, 5.95
»xlederstielel 7-30 4.50, 1-35 4.95, enorm billig.
eganteDamen -Halbschuho (e ioime \uswahlt7.50 6.50,5 50,4.50,3.95
nder -Pantolfeln 21-25 nur 68 4 26-29 nur 78 4 30-35 nur 110.
haltstiefel , Reitstiefel , Holzschuhe , Plüschpantofleln , warm,
ihnalleustiefel , Turnschuhe Bahnfrei , Godyear -Weltstlofel , Marke
icbspost“ , Marke „Rarker“, Marke „Wildfamt“, extrast . Schulstiefel

Weit und breit bekannt für gut und billig.
BCulins S>: ihgeschäfte Wiesbaden,

eichstrasse 11. Telephon 6236. Wellritzstrasso 28

Sshrankfachsp
unter Mitverschluss des Mieters.

Sorgfältige Erledigung aller bankgeschäftlichen
Angelegenheiten.

Durch den Krieg
stockt die Herrenkonfektionsbranche. Weil ich Geld brauche, verkaufe
ich jetzt von meinem Riesenlager ca. 500 Herren- und Knabenanzüge,
hochmoderne Ulster und Paletots, Joppen, Hosen, KapeS, Bozener
Mäntel, darunter sehr viele einzelne Sachen, welche von verschieüenen
Gelegenheirskäufen herrühren, weit unter regulärem Preis. Als ganz
besonderen Grlegenheitskauf empfehle ich einen Posten Herren, und
Knaberpaletots, deren früherer Ladenpreis Mk. 10.—, 15 —, 20 .—
und höher war, jetzt zu Mk. 5.—, 8.—, 10.—. Ein Posten Gummi,
mäntel für Herren und Damen, solange Vorrat, staunend billig. Es
lohnt sich für den Weitentferntestmmein Geschäft aufzusuchen, weil
ick auch in Schuhwaren ein grosses Lager habe. Ich verkauft mehrere
lOOOpaar Stieleln, sür Herren, Damen und Kinder, darunter Goodyear-,
weit und Handarbeit, deren früherer Preis bis Mk. 10 50 war
jetzt zum Derlustpreife von Mk. 4.50. Luxusstiefeln, Kamelhaar-,
Herbst- und Wuuerschuhwaren in nur guten Qualitäten, ebenfalls
sehr billig. 3. Drachmann

Wiesbaden,Neugasse2^ parterre u.
£0  1 . Stock.

Jeder ^unde, der dieie Annonce milbringt, erhält beim
Einkauf Mk 10.- e.iie schön Handtasche gratis.

rf fr  vr Cafö u . Restauraiü
({Ai | ^ >/, Stunde vom Nerobera üb«,öuwiinDiö

■ .. '  ■  Herrliche Fernsicht.

Gi-otzer Feldberg Gasthaus Walküre
wird von Touristen bestens empfohlen . — Telephon 92 :: Amt Königstein —>

— Müßig« Preise = = ===
Pension von 4. 50 Mark an . — Reserveziminer für Vereine.

KsKlpniS Sturm
„Großer zelbberg"

bestens empfohlen!
BesitzerW. Engel

Kraft’s Milclur - Anstalt
Dotzheimerstraße 107 :: Telephon 659

Unter Aufsicht des Vereins der Aerzte Wiesbadens, d »Instituts für
Chemie und Hygiene von Professor Dr. Meineclce und Genossen und

des Königlichen Kreis- und Departements-Tierarztes
Die Anstalt empfiehlt:

Kindel *̂ und Kurmilch v roh und sterilisiert.
Kinder*milch f den verschiedenen Altersstufen

entsp:echend zubereitet und trinkfertig
(Professor Heubner’sche Mischung),

Dr. flxelrod ’s Yoghurt und Kur-Sahne.

Trockenfütterung. Versand nach auswärts. Schweizerküh®

Heiiinstitut für ÜC.INKRANKE
Beingeschwüre, Betnilechten, Adernentzündung, Plattfuß

Spezialarzt Dr. med . Franke
Schon. Behandlung 0. Operation, o. Bettruhe u. Berufsstörung

Mainz , Frauenlobstr, 16, Montag und Donnerstag 1—5,
Bingen , Rhein. Hof, Obere Vorstadt 14. Frei ags 8—11. * |
Unbemittelte und Frauen von Kriegern kleines Honorar!

F.I .Petry ,Dentist,Binzen a.Rh.
Mainz rrrratzrS 'h,.

Künstliche Zähne , Zahnkrone « « llu Systeme — Zahnziehen
fast schmerzlos « itn . oun - Anrisse , Zahnrem -ge» . — Sprechstiind.
Werktcgr vorm . 9- 1 Ubr,nach « . u 2 —5 n. Sonntags v . >9 —2Uhr.

HokspedlteureSr . blaj . desKaisers und Königs

Bahnhol Straße 6 — WIESBA .DEN - Telefon 59 u. 6223.

Internationale Spedition.
ll - L, , von und lisch allen PlätzenMöbeltransporte de* ln- und Auslandes.

Moderne Möbellagerhäuser
neben dem Hauptbahnhof.

RoN - Kontor
im Südbahnhof.

Amtlicher RollslihrunterirehMil
der Mmql  prmh. Ztaaübahn
Spedition von Mer« aller Llrt

Fernsprecher 817 u. 1984 Fernsprecher Y17u. 1961
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der Oberförstexer LkhcrUsseehaus

n », Freitag,  den 42 . Zy „rl«tzr, 1»orn,,ttags IO Uhr iut
-< <»»»,U -blia ( am Bahnhof Chauss' rhous) aas Distrikt Heidekopi
m Uno  34 ) Suchen : 309 SLirur. Scheit, 70 Kaitr. Knüppel; aus
-Histcikr der (40) ,rich e»l:  8 Nmir. Schnt und Knüppel.

^HolzversteiHrung^
Montag , den 18. Januar 1915, vormittags ly Uhr an-

fangcno , kommen im Gemeindemalh Mvlsbexg : 72 Sftni. buchen
Kct)" t- Uni Knüppelholz , 3375 BttcheNwellen und 150 Rm.
Blichenreiser znr Berfteigerung.

M ° l sbe rg , den 14. Jmiirctr 1915.
Fein, Bürgermeister.

3lm Donnerstag, den 21 . Januar , vorm. 10 Uhr
orgttmem, werben im Winkeler Grmeindcwald und zwar in
den Diltrikten 26 „Hnngeial " und 22 „Knorrlöcher" versteinert:

347 ^iwlenstämme 85,27 Fstmtr.
203 Fichienstmgen1. bis 3 Klaffe,
j- 1 lhnilr. Fichten- und Birkenroll'ch-it.

Der Anfang wird tu Distrikt 26 „ Hanget «! " gemacht.
Winkel,  den 1ö. Januar 1915.

Der Bürgermeister : Hcirtmann.

_ Samstag » 16, Januar 1913

Kriegsabende ’
m großen Saale der „Turngesellschaft . " Schwalbacherstraße 8.

14.Abend : Sonntag , den 17. Januar . 8 Uhr
Leitung: Herr Stadtverordneteu-Borsteher Justizrat Dr. A l b er t i

Vortrag: „Wiesbaden und de ? Krieg"
Herr Oberbürgermeister Dr. Gl äs sing

Gesanzsvorträge : Frl . Medy Clausen  und Herr KauS,
Königlicher Opernsänger.

Eintrittspreis 20 Pfennig (einschließlich Kleidergebühr.)
Vo rverka uf:

am Sonntag von 11—1 llhr und von 2.30-- 4 11 hr am Saaleingang

M

Rosinosten und Absohnitte
die sich während meines Invenlun -ZHusver̂ suk» in großen Mengen

angesammelt haben, kommen zu ungemein

herabgesetzten Preisen
vieles er lieblich unter Selbstkostenpreis = =-=

zum Verkauf.

Beginn des Verkaufs : Montag , den 18 . ds . Mts . , morgens % 9 Uhr

Meier 0 .22 , 0 .32 , 0 . 48 , 0 . 75 , 0 . 95
eigentlicher Wert bis

Meter 0 35 , 0 . 65 , 0 95 1 .25
eigentlicher Wert bis

Meter

f eigentlicher Wert bis

Meter 0 .50 , 0 . 75 , 0 . 95 , 1 . 45
bisheriger Preis bis das Dreifache!

Meter 0 .28 ,
eigentlicher Wert bedeutend höher.

Meier 0 . 48 , 0 . 68 , 0 . 75
eigentlicher Preis 0.75 bis M. 1.10

Meter 0 . 33 , 0 68
eigentlicher Wert

Bet.ftoffe, Borden, Handtuchstoffe,
Rolostoffe

t ®" ganz enorm billig! ~wm
eigentlicher Wert bis 7.50 Meter

Königliche Schauspiele
SamSlag, den 16. Januar 19:5.

16. Vorstellung.
3. Vorstellung AbonnementA

Carmen.
Oper in 4 Akten von G. Bizet. Text

von H, Mailhac und L Halevh.
Larmen . Frl . Borrmer

rn Jose. Serqeanr . . . . Herr Euerer
3scamillo. Sticrsecht:: . . . pr . Gei-sst-M Ij

uniga, Leutnant . Herr Eckard
MoraleZ, Sergeant . . . . Herr N^hk pf
Miraela, rin Bauernmädchen . Frl . E chmidt
LillaS Pa,'tia,Inhaber e. Schenke Herr S,piel,

1 Schmer- e»r^ nEch°°»
FraSquita, Zigeunermädchen Fr . Frie lel)
Mercedes, Zigeunermädch-n Frl . «Lärtuer a. G,
Sin Führer . Herr Daumann
Soldaten. Straßenjungen. Zigarren- Arbeitrrinn-n.
Zigeuner. Zigeunerinnen. Schmuggler. Ä -lk. 0 .t

und Zeit der Handlung : Spanien 1320.
Nach dem 3. und 2. Akte je 15 Min.

Pause.
Anfang7 Uhr. Ende nach 10.15 Uhr.

Residenz- Theater
Samstag, den 16. Januar 1915.

Dutzend, und Fünfzigerkarte» gültig,
Zum ersten Mgle:

Stururidyll»
Lustsp el in 3Akten von Fritz Grünbaum

. und Wilhelm Sttrk.
Anfang7 llbt . Ende nach 9 Uhr.

Kur-Th§ Ler
SamStag , den 16. Januar 1915.

Buntes Theater.
Mustkalische Leitung: WknzU Rabeck,
ehcm. Musikmeist-r der k. und 1 Oester«

reichlichen Kriegsmarine,
Anfang8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Heirat
Solider Geschäftsmann, 49 Jahre, kath.
m. 2 Kindern, Landhaus in. Garten Eigen¬
tum, sucht pass. Frau, solidn. hanshält.
am liebst. vom Lande, etwas Ve mögen
erwünscht. Verschwiegenheit zngeslchcrt
Offerte unter 523 an die Geschäftsstelle.
®rdentliches, fleißiges Mädchen suchtp ss. Stellung. Gr Burgstr. S, III r.

LüchtigrrWeinbergz-Krheiter
IN. dauernder Bcschüftiaung für Oestrich
gesucht. Näheres in der Geschäftsstelle
dieser Zeitung  zu Oestrich

Mav'ierft'mmerolW
empfiehlt sich

Josef Rees , Wiesbaden
EH Dotzhetmerstratzs 28. Telephon5SLS

Geht auch nach auswärts.

Blui - und
Leber- &

g-räucher-, 10 Pfund- Paket frei jeoer
Siation MK . 6 . 80 Nachnahme.

Mainz, h«ribvzstrahe7S
4. l ! v ilf Telephon Nr. 4j85.

© cbranchws Motorrad zu verkaufen.
Bäckcnneister Lebert, Erbacht, Rhg,

Stroh zu verlausen
Andreas Maurer

Biebrich am Rlirin , flldoisstr. 10-

M ’toertaf
wegen hiesiger GcschLf saufgabe. Sehr
hübschcBcttwandschoncr.Sofaklssen, Ucbcr-
handtücher, sowie alle möglichen Hand¬
arbeiten' werden spottbillig ausverkauft,
alle noch vorhandenen Wintcrhütc werden
zu jedem Preise abgegeben. Einzelne
Federn und Flügel. Fantasien von 10 Pfg.
an. Reste Chiffon und Krepp, sowie
Scidenbänder spottbillig. Reinleinene
Hcrrenkragcn solange Vorrat, jedes Stück
15 Pfg. Einzelne Krawatten von 5 Pfg

Heumamt,ÄKÄ
Gasznglainpen,

Pendelu. wandarme
in großer Auswahl zu billigen Preisen.
Alle Sorte» (Sliihkorper u. Zylinder,

auch für Lpirlnis-sTiihlichtlampen.
Feld-Laternen , Hartsp r 'tuskochcr»

Luntcn-Fcncrzcuge.
M. Rosii, Wiesbaden

asse
Wagemannftr . » Telephon 20S0

Sn Rheumatismus ML
schütz, Gelenk-, Gesicht-, Genicks-
schmerz nsiv. tat, vcrl. grats Proben v.
Zahn's Salbe , Odcr-  Ingelheim.

papiertalcheniüchtt
fürs Feld 38X38 cm 100 St . SS flfg.
Papierwarskfabr. wiesbade«!

> Friedrichstraßc10 Fernruf 562
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